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Grundlagen zu einer Algenflora
einiger oberthurgauisdier Moore.

Von Jakob Geißbühler, Amriswil.

Der erste Teil dieser Arbeit, umfassend die topographisch-geologischen
Verhältnisse des untersuchten Gebietes, Methodisches, das Wasser, die Algen-
gesellschaften im Weinmoos, die Algengesellschaften im Egelmoos, die Algen-
gesellschaften des Hudelmooses, die Algengesellschaften des Heldswilermooses,
die besprochenen Algengesellschaften im Vergleich zu einander, Vergleich der
Algengesellschaften mit denjenigen anderer Gebiete und Literaturverzeichnis,
befindet sich im Heft 28 dieser Mitteilungen.

X!. Florenliste.

Kurz (76) stellt an den Anfang des 4. Kapitels den Satz : „Eine
Algenliste hängt wohl mehr als irgendein Verzeichnis pflanzlicher
Arten von den systematischen Auffassungen des Bestimmers ab."
Leider muß das jeder empfinden, der sich in die Systematik der
Algen einarbeitet.

Viele Forscher haben versucht, in die Systematik der ver-
schiedcnsten Algengruppen Licht zu bringen. Ihre Auffassungen
stehen sich heute noch vielfach schroff gegenüber. Ducellier (38)
kommt auf Grund seiner Untersuchungen über die Euastrumgruppe :

Didelta, affine, humerosum, ampullaceum unter anderem zu folgender
Ansicht der bestehenden Arten (pag. 108) : „Tout ce qu'on peut
présumer, dans l'état actuel de nos connaissances, c'est qu'un certain
nombre de formes, classées comme espèces distinctes, ne sont que des

possibilités d'espèces polymorphes, dont l'étendue du pouvoir de

variation est encore à déterminer et le type dominante, s'il existe,
est à trouver." Im weitern meint der genannte Verfasser, daß die
morphologischen Ähnlichkeiten praktisch genügen, die espèce
de collection zu charakterisieren, nicht aber die espèce
scientifique. Ducellier gründet seine Schlüsse namentlich auf
das Vorkommen von Individuen, deren eine Zellhälfte einer bestimm-
ten Art entspricht, während die andere zu einer andern, nahestehen-
den Form zeigt. So kommt der Verfasser zur Ansicht, daß die vier
oben genannten Euastrumarten mit noch andern einer einzigen Art
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angehören, so daß er folgende Bezeichnung vorschlägt: Typus:
Euastrum didelta: Euastrum affine Ralfs, humerosum Ralfs und
ampulläceum Ralfs als var. affine (Ralfs) Ducell., humerosum (Ralfs)
Ducell. und ampullaceum (Ralfs) Ducell. von didelta. Zu ähnlichen
Anschauungen kommt Ducellier über den Formenkreis von Euastrum
ansatum. Dem Verfasser stund ein großes Material aus verschiedenen
Teilen der Schweiz zur Verfügung; die Arbeiten stehen auf guter,
umfassender Grundlage, es scheint mir aber, daß namentlich auf die

prozentuale Verteilung der einzelnen Formen in den verschiedenen
Proben zu wenig Gewicht gelegt wurde. Erhalten die Übergangs-
formen von einer Art zur andern eine große Prozentzahl, so scheint
mir die Auffassung Ducelliers eine sehr diskutable, bleiben diese
Formen aber in Minderzahl, so wird man die Resultate vorläufig
als Grundlagen zur Diskussion hinnehmen, die erst reif werden kann,
wenn den Forderungen nach allen Seiten nachgelebt worden ist.
Ducellier beruft sich in seinen Arbeiten auf die Auffassungen, wie
sie schon Klebs (68), De Wildemann (155), Playfair (113) und
andere vertraten. Zur gegenteiligen Auffassung stehen unter andern:
W. & G.S.West (151), Grönblad (52) und Schmidle (124). Zu den

Arbeiten Ducelliers sagt Grönblad (pag. 7) : Ich kann nicht an-
nehmen, daß es berechtigt wäre, alle diese Euastrum-Arten zu einer

einzigen zu vereinigen. Gerade diese Euastrumformen besitzen jedoch
einen großen Formenreichtum innerhalb ein und derselben Art
Gerade aus diesem Grunde und weil besagte Fälle (monstruose
Formen) im Vergleiche mit den normalen Zellen bloß einen ver-
schwindend kleinen Teil ausmachen, kann ich eine Zusammenfügung
der bis jetzt voneinander getrennten und besonders charaKteristisehen
Arten auf Grund dieser Monstruositätsvariation weder berechtigt
noch nutzbringend finden." Die Formenserien von Klebs und Playfair
bezeichnet Grönblad als willkürliche. Grönblad läßt aber dennoch
dem Gedanken Raum, daß künftige Untersuchungen zweifellos zu
einer Revision der Desmidiaceensystematik führen.

Ducellier hat in einer spätem Arbeit (41) seinen anfänglichen
Standpunkt über die Veränderlichkeit der Desmidiaceenformen geän-
dert. Er meint, daß es gefährlich wäre, den Polymorphismus, den

einige Arten aufweisen, ohne weiteres auf alle Arten übertragen zu
wollen. Er nennt diese Vielgestaltigkeit einiger Formen — une

exeption atténuant un dogme trop absolu.

Woronichin (157) zeigt in seiner schönen Arbeit wieder andere

Wege. Die Hauptforderung, die dieser Verfasser aufstellt, möchte ich
unterstreichen: „Daher muß die detaillierte Beschreibung und Ikono-
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graphie der Rassen als eine unbedingte Aufgabe der einheimischen

Algenfloren betrachtet werden."
In der Systematik anderer Algengruppen bestehen die gleichen

Gegensätze. Es sei nur verwiesen auf die Arbeiten von Hustedt (64),
Mayer (93), Chodat (21, 22) und vieler anderer.

Welche von beiden Auffassungsrichtungen Recht erhalten

wird, kann erst gesagt werden, wenn die künftigen Arbeiten den

Forderungen, wie sie zum Beispiel Woronichin aufstellt, nachleben.
So verwerflich es gewiß ist, neue Arten auf Grund einer einzigen
Beobachtung aufstellen zu wollen, ebenso ungenügend scheint mir die

Methode, die mit einem oder wenigen Individuen die Brücke von
einer zur andern Art zu schlagen sucht.

Aus dieser kritischen Lage heraus, in der die Algensystematik
heute sich befindet, hört man überall den Ruf nach Reinkulturen.
Es will mir aber scheinen, daß auch diese das Problem nicht allein
lösen können; denn sie wachsen nur in wenigen Fällen auf Nähr-
medien, die sich mit denjenigen der Natur decken. Auch jene, die in
ihren Laboratorien Hunderte von Kulturen durchsehen, bilden, so-
bald sie in die Natur hinausgelangen, ohne großes Bedenken neue

Arten, wenn nach ihrer Auffassung auch die Möglichkeit besteht,
daß es sich dabei um eine Form handeln kann, die zu einer schon
bekannten Art gehört. Nochmals möchte ich die Worte Deflandres,
die ich an den Schluß des 3. Kapitels dieser Arbeit stellte, fest
unterstreichen.

So weit es mir die Zeit erlaubte, bin ich den Anforderungen
Deflandres in dem Maße nachgekommen, als ich da, wo mir ein
großes Material zur Verfügung stand, die Variation der Formen in
verschiedener Richtung feststellte. Die Resultate sind den Desmidia-
ceen zum Teil beigegeben.

Es würde im Rahmen dieser Arbeit zu weit führen, wollte ich
alle diese Resultate mit denen anderer Bearbeiter vergleichen. Du-
cellier fand zwischen den Eigenschaften der Formen unserer Gebirge
und denen der Ebene keine wesentlichen Unterschiede. Diese Tatsache
läßt sich im allgemeinen durch die Zusammenstellung der Befunde

aus verschiedenen Arbeiten mit den meinen auch belegen. Schumann
(134) und Héribaud (59) kamen durch ihre Untersuchungen über die

Rippenzahl bei verschiedenen Diatomeen zu einer gegenteiligen Ansicht.

Die vielen Messungen und Formenvergleichungen zeigten mir,
daß namentlich in den Diagnosen vieler Arten den Angaben für die
Größen zu enge Grenzen gezogen wurden. Darum stehen jene Be-

stimmungsschlüssel, die auf diese Eigenschaften großen Wert legen,
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auf schwachen Füßen. Die vielen Varietäten und Formen wie: minor,
curtum, major, elongatum etc. haben eine sehr zweifelhafte Existenz-
berechtigung, namentlich dann, wenn bei ihrer Aufstellung die Beob-

achtung an einem einzigen Exemplar zu Gevatter gestanden hat.
Die Formen können wohl erst dann mit einem bestimmten Rechte
eine eigene Bezeichnung beanspruchen, wenn diese Eigenschaften
einen vom Typus verschiedenen Variationsbereich besitzen. Ähnlich
scheint es zu stehen mit den Varietäten und Formen : laeve, granulata,
punctata und anderen. Die feinere Struktur der Membranen ist wohl
früher gar nicht beobachtet worden.

Jede gefundene Art und auch ihre verschiedenen Variations-
formen wurden gezeichnet oder photographiert. Aus diesen Zeich-

nungen, die zirka 70 große Tafeln füllen, wurde zur Veröffent-
lichung in dieser Arbeit nur das Allernotwendigste ausgezogen.

Die Bestimmung der Arten erfolgte zum großen Teil an Hand
der unten angegebenen Hauptwerke. Dabei sind an den systemati-
sehen Auffassungen der einzelnen Bearbeiter keine oder nur geringe
Änderungen vorgenommen worden, die jeweils ihre Erklärung finden.
Der Hinweis auf Figuren und Erklärungen in den einzelnen Werken
will sagen, daß meine Beobachtungen im großen und ganzen mit den

Angaben des Verfassers übereinstimmen. Stark abweichende und be-

merkenswerte Arten werden in einem speziellen Abschnitt dieses

Kapitels kurz beschrieben.

Für verschiedene der angegebenen Hauptbestimmungswerke
scheint mir eine Revision schon wieder Bedürfnis zu sein. Manche
Formen sind dort nirgends unterzubringen. Erst in allen Winkeln
der Literatur kann man sie nach langem Suchen noch in einer großen
Zahl von Fällen finden. Ganz unsicher fühlt man sich namentlich
bei der Bestimmung der niederen Chrysomonaden. Viele Formen,
die ich in den Mooren vorfand, antworten auf keine Diagnose von
Pascher. Entweder stellen diese neue Arten dar oder dann sind im
System zu enge Grenzen gezogen und sehr veränderliche Merkmale

zur Bestimmung genommen worden.

In den Listen sind die Arten mit * bezeichnet, die für die
Schweiz als Neufunde betrachtet werden müssen. Beim Aufsuchen
derselben stützte ich mich in erster Linie auf die monographischen
Arbeiten von Meister (Kieselalgen der Schweiz), Chodat (21), Du-
cellier (36), De Wildemann (154). Für die andern Algengruppen
bestehen solche Fundamente für die Schweiz leider nicht. Die Funde
sind zerstreut in den verschiedensten Zeitschriften. Für die Zeit
nach dem Erscheinen der vorgenannten Werke waren mir die An-
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gaben in den Berichten der Schweizerischen Botanischen Gesellschaft

(8) maßgebend. Es besteht die Möglichkeit, daß einige der bezeich-

neten Arten nicht neu sind, daß aber auch nicht markierte zu den

Neuarten gezählt werden müssend

Erklärung der Abkürzungen in der Liste.
G Geitler, HotAar; Cyanophyceae. In PascAer, M. ; Die Süßwasserflora

Deutsehlands, Österreichs und der Schweiz. Heft 22.
Jena (G. Fischer) 1925.

L LmmemawK, F.: Pantostomatinae, Protomastiginae, Eugleninae.
In PascAer, A: Id. Hefte 2, 2. 1914, 1913.
Tetrasporales. In PascAer, A: Id. Heft 5. 1915,

Sch ScABKng, A. J..- Dinoflagellatae. In PascAer, A: Id. Heft 3. 1913.
P PascAer, A: Chrysomonadinae, Cryptomonadinae, Chloromonadinae.

In PascAer, A: Id. Heft 2. 1913.
Heterokontae. In PascAer, A: Id. Heft 22. 1925.

B BriwmtAa/er, Jos..- Protococcales. In PascAer, A: Id. Heft 5. 1925.
H Heering, IE.; Ulothrichales, Microsporales, Oedogoniales, Siphonales.

In PascAer, A: Id. Hefte 6, 7. 1914, 1921.
Bo Borge, 0.; Zygnemales. In PascAer, A: Id. HeftS. 1913.
M Meister, Fr.: Die Kieselalgen der Schweiz. Beiträge zur Kryptogamen-

flora der Schweiz. Bd. 4. Heft 2. Bern (K. J. Wyß) 1912.
W EEest, IE. cd G. S. ; A Monograph of the British Desmidiaceae. Bd. 2—5

(Bd. 5 herausgegeben von Carter, N.). The Ray Society London.
1904, 1905, 1908, 1911, 1923.

Wo den Arten Maße beigegeben sind, bedeuten: 1: Länge, b: Breite,
i: Isthmus, e: Breite der Enden, d: Dicke, 1/b: Verhältnis der Länge
zur Breite. 1: 12—(23)—34 will heißen: Die Länge der Zelle variiert
zwischen 12 und 34 p; der Gipfel der Variationskurve liegt bei 23 p.

Streifcn/10: Zahl der Streifen pro 10p Breite. Gran.: Graneln.

Schizophyceae.

C/troococcaceae.

1. Microcystis aerwgdwosa Kützing, G, pag. 58, Fig. 37. Im Wein-
moos zeigten die meisten Formen gelbe Färbung. Wie
weit es sich in diesem Falle um chromatische Adaption
handelt, bleibt noch fraglich. Möglicherweise spielt aller-
dings auch der Gehalt des Wassers an Sulfaten eine be-

stimmte Rolle.
2. — eia&ews (MenegfA.) Kützing, G, pag. 63, Fig. 50.

3. — — var. major BacAmami, Bachmann (7), pag. 11, Fig. 1

g und h.

' Heute, fast vier Jahre nach Beendigung dieser Arbeit, würden die ver-
schiedenen unterdessen erschienenen Arbeiten das Bild ändern. Wie schon im
Vorwort bemerkt wurde, ist aus verschiedenen Gründen eine Änderung unter-
blieben. Der Verfasser.
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4. Mpcrocpsfis iïoisaWca Lemmermann, G, pag. 61.

5. — mmwtissima W. West, G, pag. 63.

6. HpfeßMocßpsß cieiicafissima W. et G.S. West, G, pag. 65, Fig. 54.

7. GpAariot/iece microscopic« Nägeli, G, pag. 73, Fig. 67.

8. — Willems Richter, G, pag. 71, Fig. 64.

9. — sfßgrmna (Spreng.) A. Braun, G, pag. 70, Fig. 65.

10. C/jroococcws pû/antews W. West, G, pag. 78, Fig. 69.

11. — furpidws (Kütz.) Nägeli, G, pag. 77, Fig. 71.
12. — spec, (decorticans A. Br.?), G, pag. 79. Zu turgidus ge-

hört er nicht; denn er kommt mit diesem in Gesellschaft

vor und beide bleiben in der Größe konstant.
13. Gloeot/ïcce confïuens Nägeli, G, pag. 95, Fig. 104.
14. — rwpestris (Lyngb.) Bornet, G, pag. 97, Fig. 107.

15. — fitsco-httea Nägeli, G, pag. 94.

16. Gomp/iosp/iaeria apowmcs Kützing, G, pag. 98, Fig. 108.

17. Coeüosp/iaenwm fooiopeci!iforae Schmidle, G, pag. 100.

18. — Rweteiwpiamim Nägeli, G, pag. 102, Fig. 117.

19. — natßns Lemmermann, G, pag. 102.

*20. Fwcapsis Ripiwa Clements et Shantz, G, pag. 104, Fig. 121. Die
Bestimmung ist noch fraglich. Die Größe und Form der
Zellen würden stimmen, aber die Kolonie sollte minde-
stens 32—128 Zellen aufweisen, was bei meinen nicht der

Fall ist. Ich finde meistens 8—16 Zellen.
21. Mcn'smoperfiß eiegrßns A. Braun, G, pag. 107, Fig. 126.

22. — gdßitca (Ehrenbg.), Nägeli, G, pag. 106, Fig. 125.

23. — punctata Meyen, G, pag. 106, Fig. 124.

24. jSp«ec/iococciis «erwgrmosMs Nägeli, G, pag. 111, Fig. 132.
25. .Dactpiococcopsis rap/wdioides Hansgirg, G, pag. 114, Fig. 139.

Sfigronenißtaeeae.

*26. Ftsc/iere(7a maior Gomont, G, pag. 182, Fig. 218.
27. Stigrowcmß tur/aeewm Cooke, G, pag. 186, Fig. 220—221.
28. — ocel£atum (Dillw.) Thuret, G, pag. 183, Fig. 228.
29. HßpaüosipÄow fontinaiis (Agh.) Bornet, G, pag. 199, Fig. 237a.
30. — MiernicMs W. et G. S. West, G, pag. 197, Fig. 239.

Rmtianaceae.
31. ßifwißriß (fera Roth, G, pag. 239, Fig. 286.

iScptonemataceae.

32. Tofepot/in'a; rfeuiaris Hansgirg, G, pag. 257.
33. — tenuis Kützing, G, pag. 255.
34. Petaionema innofeens (A. Br.) Migula, G, pag. 264.
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35. iScî/ioMemc! wwraèiie (Dillw.) Bornet, G, pag. 272, Fig. 322.
36. — mpocÄrons (Dillw.) Agardh, G, pag. 275, Fig. 325.

37. — fo??/pot/iric/ioides Kützing, G, pag. 275.

iVosiocaceae.

38. Vostoc cnrnenm Agardh, G, pag. 298.

39. — Zinc/cia (Roth) Bornet, G, pag. 298, Fig. 346.

40. — iG/ittnani Lemmermann, G, pag. 306, Fig. 355.
41. — pa?wdosîtm Kützing, G, pag. 296, Fig. 345.
42. — spontpaeforme Agardh, G, pag. 298.

43. „4na&aena osdüanotdes Bory, G, pag. 326.
44. — — var. cplintfracea Playfair, G, pag. 326.

OsciBatonaceae.

45. SpirnBna Jenneri (Stitzenbg.), Geitler, G, pag. 344, Fig. 407.
*46. — Jemssttn« G. S. West, G, pag. 347, Fig. 415.

47. — tenntssma Kützing, G, pag. 346, Fig. 409.

*48. — ra^inata Kaiser, Kaiser (66 IV), pag. 130, Fig. 16.

49. OsttBafona amp/ii&ia Agardh, G, pag. 364, Fig. 431.

*50. — Bornett Zukal, G, pag. 357, Fig. 434. Zeigt immer die

typische Keritomie des Plasmas.
51. — cZZon'na Kützing, G, pag. 361.
52. — — yar. percMorina Lauterborn, G, pag. 361, Fig. 439.

Die Varietät zeigte genau die Verhältnisse, wie sie

Lauterborn angibt.
*53. — geminata Meneghini, G, pag. 364, Fig. 432.

*54. — Jenensis G. Schmid, G, pag. 359, Fig. 435. Die Zellen der

gefundenen Fäden waren durchwegs etwas kleiner als
Geitler angibt.

55. — ttmnettca Lemmermann, G, pag. 365.
56. — imosa Agardh, G, pag. 357, Fig. 420.
57. — pnnceps Vaucher, G, pag. 358, Fig. 421.
58. — pro&osddea Gomont, G, pag. 359, Fig. 423.
59. — spZendida Gréville, G, pag. 370, Fig. 449.
60. — tennis Agardh, G, pag. 362, Fig. 427.
61. Lpngr&pa aestnani (Mert.) Liebmann, G, pag. 408. Fig. 523.

*62. — spirnlinoides Gomont, G, pag. 399, Fig. 503.

Anhang. Verschiedene Male beobachtete, ich in den Schienken
der Hoch- und Zwischenmoore eine Oscillatorienart, die gleiche biolo-
gische Verhältnisse zeigte, wie sie Schlenker (122, pag. 167) und
Steinecke (136, pag. 26) beschreiben. Steinecke bezeichnet sie als
„Moorschnecke" und glaubt, daß es sich mit Sicherheit um einen
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Pilz handle. Schlenker rechnet die Form zu Oscillatoria tenuis. Die
Beschreibungen der beiden Verfasser stimmen überein mit meinen
Beobachtungen. Beide Autoren glauben, daß es sich um die Leichen
eines Organismus handle, der früher im Gehäuse einer Arcella lebte.
In der Tat sah ich mehrmals eine Oscillatorienart in solchen Ge-

häusen. Der Faden war aufgerollt zu einer Spirale mit 5—10 Win-
düngen. Die Art bewegte sich im Gehäuse in einer Kreislinie, so daß
sich die Windungen der Spirale immer zu einander verschoben. Durch
diese Beobachtungen glaube ich eher der Auffassung Schlenkers zu-
neigen zu müssen, daß auch die abgestorbenen Membranspiralen mit
der in den Arcellagehäusen beobachteten Oscillatoria identisch sind.

Flagellatae.

Pantostomatinae.
Holomastigfaceae.

*1. MwIficiBa üaenstns Lauterborn, L, pag. 33, Fig. 16.

Protomastiginae.
Oicomonadaccae.

2. Oicomonas mwfa&ife S. Kent, L, pag. 60, Fig. 66.

JBicoccaceae.

3. Bicoeca üacwstns J. Clark, L, pag. 70, Fig. 95. Auf Gehäusen

von Dinobryon sehr häufig im Weinmoos am 4. Septem-
ber 1923.

Craspcdomonadaceae.
4. Afonosigia onata S. Kent, L, pag. 72, Fig. 99. Auf Gallerte

von Cyanophyceen.
*5. Spaeroeca »ofeoa; Lauterborn, L, pag. 77, Fig. 112.

*6. Salpmgroeca napifonnis S. Kent, L, pag. 79, Fig. 114.

*7. — nagmoBca Stein, L, pag. 81, Fig. 136.

*8. Oodonosigropsis ßo&im Senn, L, pag. 85, Fig. 144.

PÄaiansfmaceae.
9. P/ia£ansfemm consodaiwm (Fres.) Cienkowsky, L, pag. 87,

Fig. 142.

*10. — digdtatam Stein, L, pag. 87, Fig. 137.

Mowadaceae.

11. Monas sodaMHs H. Meyer, L, pag. 92, Fig. 153.

*12. Dendrowiowas mrgrana (Weiße) Stein, L, pag. 96, Fig. 165.

Bodonaceae.

13. Bodo saBans Ehrenberg, L, pag. 101, Fig. 170.
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/Lmp/iimowewüaceae.

14. Dipiomrta socials S. Kent, L, pag. 112, Fig. 214.
15. Spomgfomomas mfestiram (Cienk.) S. Kent, L, pag. 112, Fig. 211.

*16. ßjtipidorfenrfrow spie«rfidwm Stein, L, pag. 113, Fig. 215.

*17. — fr/wide^/i S. Kent, L, pag. 113, Fig. 216.

Chrysomonadinae.
Euchrysomonadinae.
.EwcferowMtZmaceae.

*18. Cfrrowiidma f£a»icaws Biitschli, P, pag. 18, Fig. 20.

19. — (yiofrosa Pascher, P, pag. 21, Fig. 22.

*20. — mwdcoüa Lauterborn, P, pag. 18. Die Zellen bildeten in
einem Phragmitestümpel des Hudelmooses zwei bis drei,
oft bis 5 cm lange Gallertflocken. Der Bau der gefun-
denen Cysten stimmt jedoch nicht mit den Angaben von
Lauterborn überein; denn ich konnte die spiralige Lei-
stenstruktur nicht beobachten. Vorläufig stelle ich die
Formen dennoch zu mucicola.

*21. —- wefrwiosa Cienkowsky, P, pag. 17, Fig. 14.

22. — or>afo Klebs, P, pag. 15, Fig. 9. Den Augenfleck konnte
ich nicht immer feststellen, und es dürfen gewiß Zweifel
bestehen über den systematischen Wert des Stigmas.

*23. — Poscmo/fii Bütschli, P, pag. 15, Fig. 12. Oft, schnell
nachdem im Frühsommer der Torf gestochen worden ist,
bildet Chr. Ros. jene wunderbar feinen, goldglänzenden
Häutchen über dem Wasser, die dem nicht eingeweihten
Beobachter eine Staubschicht vortäuschen. So weit ich
bis jetzt beobachten konnte, liegt die Vermutung nahe,
daß diese Species nicht als einzige diese biologische
Erscheinung zeigt.

*24. Oferpsococcîis rwfescews Klebs, P, pag. 24, Fig. 35. Die Form
des Gehäuses stimmt nicht immer mit den Angaben von
Pascher überein.

*25. Lepocfrromuima cai^/a; Scherffel, P, pag. 27, Fig. 42. Ziemlich
oft epiphytisch auf Mougeotia gefunden.

*26. Cfr)-?/soppa;is fflmpwüiacea Stocke, Scherffel (119).
27. — fripes Stein, P, pag. 29, Fig. 45.

*28. — cpaf/ms Pascher, P, pag. 30, Fig. 47.

29. — siewostcwies Lauterborn, P, pag. 29, Fig. 43.

Maiïomonadaceae.

*30. Micro^îena pimcii/era Ehrenberg, P, pag. 34, Fig. 51.
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31. MaZiowtowas acaroicZes Perty, P, pag. 39, Fig. 64.

32. — prodwcla Iwanoff, P, pag. 39, Fig. 59.

*33. — pwlc/ierrima Lemmermann, P, pag. 36, Fig. 53.

34. CÂfî/sospfeaereiZa Zcmgdspiwa Lauterborn, P, pag. 42, Fig. 66.

Fîi/jî/mewomowarfaceae.

35. Sî/mtra wyelZa Ehrenberg, P, pag. 50, Fig. 78. Steinecke (136)
bildet eine forma fwrfacea. Sie ist bedeutend kleiner,
zeigt lockere Kolonien. Die Chromatophoren sind gelb-
braun, mit lebhaft rot gefärbter Spitze. In den Hoch-
moorschlenken des Hudelmooses konnte ich nicht selten

Exemplare beobachten, die der Form von Steinecke ent-
sprechen. Der Veränderung der Größe infolge der Ver-
schiedenheit des Lebensraumes bei dieser Art hat Nau-
mann (104) experimentell nachgewiesen. Durch die

Änderung der Wasserstoffionenkonzentration gelang es

ihm, die Größe der Kolonien und der Einzelindividuen
zu beeinflussen. Naumann wies auch nach, daß bei Er-
niedrigung von ph auf 3,6—3,8 die Kolonien zerfallen.
Diese Beobachtung deckt sich mit ähnlichen Feststel-
lungen, die ich bei Synura uvella, vor allem aber bei Dino-
bryon sertularia machen konnte (p. 59 u. 63 d. A.).

*36. — verrwcosa Pascher, P, pag. 51, Fig. 78b. Soweit ich bis

jetzt beobachten konnte, scheinen Übergänge zu bestehen

hinüber zu S. uvella, was auch Pascher bemerkt.

pMOc/iroTOOwadacea«.

37. [/ropZewa voüvoa; Ehrenberg, P, pag. 58. Es gelang mir, die
schönen Kolonien dieser Art gut zu fixieren und zu
färben mit Hämatoxylin Haidenhain. Bei der Durch-
musterung der Präparate konnten in den Cysten fast
durchwegs zwei Kerne konstatiert werden. Die Ver-

mutung lag nahe, daß es sich nicht um Cysten im bis-
herigen Sinne handeln könne, sondern vielmehr um
Zygoten. Bestärkt wurde ich in dieser Ansicht, als ich
im Innern der Kolonien die Entstehung derselben beob-

achten konnte. Die verschiedenen Stadien zeigt die Fig. 1,

Taf. 2. Die Schwärmer (Isogameten), die ihre Form
ändern, bald rundlich, bald länglich erscheinen, zeigen
eine Länge von 5—7 p und eine Breite von 3—4 p. Sie

besitzen zwei Geißeln, die eine ist ungefähr so lang wie
die Zelle, die andere doppelt so lang. Bald nach dem
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Beginn der Kopulation werden die Geißeln abgestoßen;
denn in den spätem Stadien sind sie im Präparat nicht
mehr zu finden. Dafür beginnt die Bildung der Schale

um das Ei, die in der ausgewachsenen Form aussieht
wie diejenige der Cysten. Bei der Durchsicht der neue-
sten Literatur stieß ich auf eine Arbeit von J. Schiller
(120). Schiller beobachtete als Erster den Vorgang der

Kopulation bei den Chrysomonaden, wenigstens so weit
ich die Literatur kenne. Oltmanns redet in seinem

Algenwerk in der neuesten Ausgabe noch nichts über
eine Zygotenbildung bei den Chrysomonaden. Ob bei

Dinobryon auch die Dauercysten als Zygoten aufzu-
fassen sind, ist aus der Arbeit von Schiller nicht zu
entnehmen. Nach diesem Autor sinken die Zygoten zu
Boden. Es dürfte nun sehr anziehend sein, die begonnenen
Beobachtungen weiter zu verfolgen und auch auf andere

Gruppen auszudehnen.
38. D^clowerris annularis Stokes, P, pag. 60, Fig. 93.

39. PotmocÄromowas stipitafa Scherlfei, P, pag. 63, Fig. 99.

Scherffel fand diese Art zum erstenmal in kalten, stehen-
den Gewässern in Ungarn. Sie scheint aber einen weitern
Lebensbezirk zu besitzen. Im übrigen kann ich die Beob-

achtungen von Scherffel vollauf bestätigen, auch darin,
daß im Protoplasten die Chromatophoren oft fehlen.
Die Art beobachtete ich mehrmals häufig in den Schien-
ken des südlichen Übergangsmoores im Hudelmoos.

40. Dino&rg/on îtlricwltts Stein, P, pag. 65, Fig. 100. Die Art be-

deckt oft in Unzahl die absterbenden Fäden von Mou-
geotien.

41. — ewrisfoma Lemmermann, P, pag. 67, Fig. 104.

42. — sertnlaria Ehrenberg, P, pag. 72, Fig. 112.

43. — rfw>ergrews Imhof, P, pag. 79, Fig. 125.

44. — — var. perfifome Lemmermann, P, pag. 79, Fig. 128.

45. — cpliwdricwm Imhof var. palustre Lemmermann, P, pag. 77,

Fig. 124.

46. — sociale Ehrenberg, P, pag. 73, Fig. 116.

Rizochrysidinae.

47. C/irysosfep/ianosp/mera fido&wüifera Scherffel, P, pag. 92,

Fig. 143.
48. Stj/lococcus aureus Chodat, P, pag. 93, Fig. 145.
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Cryptomonadinae.
CrpptomowacZaceac.

49. Crpptomonas erosa Ehrenberg, P, pag. 105, Fig. 164.
50. — ovaia Ehrenberg, P, pag. 107, Fig. 168.

*51. — nasîfia Pascher, P, pag. 107, Fig. 167.
52. OMomowos paramaemtm Ehrenberg, P, pag. 109, Fig. 171.

Zeigt sich oft in neueren Stichen an vermodernden Pflan-
zenresten.

iVep/iroseZrm'öÜaceae.

*53. ZVepfcroseZwns olivace« Stein, P, pag. 111, Fig. 174.

Eugleninae.
Ewgdewaeeae.

54. jEwgrlema «cms Ehrenberg, L, pag. 129, Fig. 209.
55. — deses Ehrenberg, L, pag. 131, Fig. 212.
56. — — var. tewwis Lemmermann, L, pag. 131.
57. — fMsca (Klebs) Lemmermann, L, pag. 130, Fig. 202.
58. — grrfflWMZaZa (Klebs) Lemmermann, L, pag. 131, Fig. 211.
59. — feaemafcxZes (Ehrenbg.) Lemmermann, L, pag. 128.

Die beiden Arten haematodes und sanguinea sind schwer
voneinander zu trennen. Ich stelle eine meiner Formen
zu haematodes, weil sie die gleichen biologischen Er-
scheinungen zeigt wie sie Lemmermann feststellte. An
heißen, hellen Sommertagen färben oft unzählige von
Zellen das Wasser der Torfstiche rot. Am Abend, wenn
die Bestrahlung aufhört, verwandelt sich das E,ot in ein
schwaches Grün.

*60. — wiMrifer« Mainx, Mainx (92), Textfig. C.

61. — orrpMns Schmarda, L, pag. 130, Fig. 207.
*62. — paZwdos« Mainx, Mainx (92), Textfig. B.
63. — pisciformis Klebs, L, pag. 125, Fig. 182.

64. — sawgrwine« Ehrenberg, L, pag. 128, Fig. 185.
65. — spirofifpr« Ehrenberg, L, pag. 131, Fig. 208.
66. — viridis Ehrenberg, L, pag. 127, Fig. 189.

67. LepociwcZis BMetsc/iZii Lemmermann, L, pag. 135, Fig. 224.

*68. — frtsiforwiis (Carter) Lemmermann, L, pag. 135, Fig. 219.
69 — ovMm (Ehrenbg.) Lemmermann, L, pag. 134, Fig. 216.

*70. — — var. paZaiiw« Lemmermann, L, pag. 134, Fig. 218.
71. PftacMs ZongricaMd« (Ehrenbg.) Dujardin, L. pag. 138, Fig. 235.
72. — — var. tort« Lemmermann, L, pag. 138.

*73. — osciZZaris Klebs, L, pag. 141, Fig. 225.



74. P/jacus plewrowecies (O.F.M.) Dujardin, L, pag. 138, Fig. 236.

75. — pprum (Ehrenbg.) Stein, L, pag. 139, Fig. 245.

76. — suecica Lemmermann, L, pag. 139, Fig. 241.

77. — tngueter (Ehrenbg.) Dujardin, L, pag. 138, Fig. 239.

78. Prac/ielomonas armata (Ehrenbg.) Stein, L, pag. 150, Fig. 275.

79. — — var. punctata Swirenko, Swirenko (139), Taf. 2,

Fig. 22.

80. — caudata (Ehrenbg.) Stein, Swirenko (139), "Taf. 2,

Fig. 15—21.
81. — diiiiia Swirenko, Swirenko (139), Tal. 1, Fig. 20 (siehe

pag. 189 d. A.).
82. — euc/jiora (Ehrenbg.) Lemmermann var. cpiindn'ca (Ehren-

berg) Lemmermann, L, pag. 147.

83. — Éfîo(mtam (Awerinzew) Lemmermann var. rotunda (Swi-
renko) Skvortzow, Skvortzow (135), Taf. 1, Fig. 13.

84. — faspida (Perty) Stein, L, pag. 149, Fig. 272.

85. — — var. cpPndrica Klebs, L, pag. 150.

86. — intermedia Dan^eard, L, pag. 146, Fig. 257 (siehe pag.
189 d. A.).

87. — miraöiiis Swirenko, Swirenko (139), Taf. 1, Fig. 7.

88. — — var. affinis Skvortzow, Skvortzow (135), Textfig. 17.

89. — mucosa Swirenko var. /ipaiiwa Skvortzow, Skvortzow
(135), Textfig. 12.

90. — oidongra Lemmermann var. punctata Lemmermann, L,
pag. 147.

91. — — var. truucata Lemmermann, L, pag. 147, Fig. 262.
92. — piscatoris (Fisher) Stokes, L, pag. 149, Fig. 271 (siehe

Taf. 2, Fig. 6, d. A.).
93. — pianctonica Swirenko, Swirenko (139), Taf. 1, Fig. 6—6a.
94. — pseudo&ui/a Swirenko, Swirenko (139), Taf. 1, Fig. 22, 23.
95. — rotunda Swirenko, Swirenko (139), Taf. 1, Fig. 19.

96. — rußfuiosa Stein, L, pag. 146, Fig. 265. Die Kunzein sind
bei meiner Form kräftiger. Zudem weist diese meist einen

niederen, zylindrischen Kragen auf.
97. — spicwiifera Palmer, L, pag. 146, Fig. 250. Die Form und

Größe des Gehäuses stimmen zwar besser mit Tr. Ber-
nardi Woloszynska, L, pag. 1-53, Fig. 291, überein. Die
Gehäuse weisen aber die für spiculifera typischen, radial
gestellten Stäbchen auf.

98. — Stofcesiawa Palmer, L, pag. 146, Fig. 254.
99. — super&a Swirenko, Swirenko (139), Taf. 2, Fig. 1.
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100. Prac/ielomonas »cdvoema Ehrenberg, L, pag. 145, Fig. 246.
*101. — — var. papz'Pafo - pwwctaia Skvortzow, Skvortzow

(135), Taf. 1, Fig. 1.

*102. — .zmj'ewi/ca Swirenko, Swirenko (139), Taf. 2, Fig. 5, 6.

103. Fwtreptia rnridis Perty, L, pag. 156, Fig. 307.

Gsiasiaceae.
104. Gsfffisia Züefesn Lemmermann, L, pag. 159, Fig. 316.
105. Dzsfigrma profews Ehrenberg, L, pag. 161, Fig. 336.

Peranmaceae.
*106. t/rcecdws cpciosforows (Stein) Mereschk., L, pag. 163, Fig. 339.

107. Petaüomonas avu/wsfata (Klebs) Lemmermann, L, pag. 164,

Fig. 344.
108. Peiercmma acws (Ehrenbg.) Stein, L, pag. 169, Fig. 354.
109. /Imsowema acmws Dujardin, L, pag. 172, Fig. 369.
110. Pwtosip/ion oWif/wwm Klebs, L. pag. 174, Fig. 365.
111. — SMÜcatwTO (Dwj'ard.) Stein, L, pag. 173, Fig. 367.

Chloromonadinae.
*112. FacaZana virescews Cienkowsky, P, pag. 177, Fig. 379.

DinoNagellatde.

Kprtodmacrae.
1. Pemidmwm wasafwm Stein, Sch, pag. 13, Fig. 8.

2. Orpmwodmmm fwscwm Stein, Sch, pag. 15, Fig. 10.

3. Gdewodzmwrn negdeefwm Schilling, Sch, pag. 23, Fig. 25.

*4. — pwhdsewhts Stein, Sch, pag. 24, Fig. 27.
5. — MÜt/iwosam Schilling, Sch, pag. 25, Fig. 28.
6. Ppsfodmmm Sfrnro Klebs, Sch, pag. 28, Fig. 33.

*7. — Micorac Klebs, Sch, pag. 29.

8. Hppowodmmm sp/iaericwm Klebs, Sch, pag. 29, Fig. 34.

Krossodiwiaceac.
9. Gowïffliiïax paüwstns Lemmermann, Sch, pag. 31, Fig. 35.

10. Pendinmm öipes Stein, Sch, pag. 36, Fig. 39.
11. — «wcfwm Ehrenberg, Sch, pag. 46, Fig. 52.

12. — mmmwrn Schilling, Sch, pag. 43, Fig. 49.

*13. — Marssow« Lemmermann, Sch, pag. 49, Fig. 55. Bei dieser

Art beobachtete ich sehr oft Individuen, die ein Gehäuse

aufwiesen, wie sie die Fig. 2 auf der Taf. 2 zeigt. Diese
Gehäuse sind im Vergleich zu den normalen doppelt. Es

handelt sich hier um die gleiche Erscheinung, wie man
sie bei Desmidiaceen nicht selten beobachtet. Man hat
diese Formen dort als monstruöse bezeichnet. Sie ent-
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stehen dadurch, daß bei der Teilung der Zelle die Toch-
terzeilen auf irgendeine Art in ihrem Wachstum ge-
hemmt sind und ungetrennt weiter wachsen. Der gleiche
Grund liegt auch bei der Bildung dieser Doppelgehäuse

vor; denn ich konnte ihr Entstehen stufenweise beob-

achten.
14. Pendimiim talmtafwm (Ehrenbg.) Clap et Lachm., Sch, pag.

34, Fig. 38.

15. — JEi/lei Huitfeld-Kaas, Sch, pag. 45, Fig. 51. Die Art
zeigt namentlich in der Apicalansicht oft Übergänge, zu
P. Giistrowiense Lindemann, Lindemann (83).

*16. Cerafmwi cnrnirosfre Huitfeld-Kaas, Sch, pag. 55, Fig. 61.

Einige Male in den Reezen des Egelmooses beobachtet.
17. — cornntnm Clap et Lachm., Sch, pag. 53, Fig. 59.

18. — Äirnndinella 0. F. Müller, Sch, pag. 55, Fig. 62.

P/sytoefoiiaceae.
19. G7oeo<fm«m montannm Klebs, Sch, pag. 62, Fig. 69.

*20. !Fetra(teuwm spec. Oltmanns I (107), pag. 69, Fig. 67/6.
*21. Stî/iof/mîwm spec. Oltmanns I (107), pag. 69, Fig. 57/1.

Bacillariaceae.

Centrica e.

Coscinodisceae.
1. Melosira granniata Ralfs, M, Tai. 1, Fig. 7.

2. Ogclotelia Knetsingiana Thwaites, M, Taf. 2, Fig. 9.

Meridioneae.
3. Mention circnlare Aghard var. gfenwimm Kirchner, M, Taf. 4,

Fig. 2-3.
Ta&eilarieae.

4. Ta&ellaria fenestrata Kützing var. iacwstris Meister, M, Taf. 4,

Fig. 6-7.
5. — — var. gracilis Meister, M, Taf. 4, Fig. 8.

6. — — var. intermedia Grunow, M, Taf. 4, Fig. 9.

7. — floccnlosa Kützing var. gennina Kirchner, M, Taf. 4,

Fig. 10—11.
8. — — var. nentricosa Grunow, M, Taf. 4, Fig. 12.

9. Denticnia tennis Kützing, M, Taf. 5, Fig. 4.

Fragiiarieae.
10. Pragiiaria &renistriata Grunow, M, Taf. 6, Fig. 5.

11. — capwcina Desmazières var. gennina Grnnow, M, Taf. 6,

Fig. 2.

2



18

12. Fragritaria capadna Desm. var. mesotepta Rabenhorst, M,
Taf. 6, Fig. 3.

13. — ccmstraews Grunow var. grewwirîa Grunow, M, Taf. 6,

Fig. 6.

14. — crotowensis Kitton var. media Schröter et Vogler.
15. — eüliptica Schumann, M, Taf. 6, Fig. 4.

16. — mwta&itis Grunow. Mit der Abbildung von Meister finde
ich keine gute Übereinstimmung, dagegen mit Van
Heurck (147), Taf. 45, Fig. 12.

17. — parasitica Grunow, M, Taf. 6, Fig. 11.

18. — mreseeas Ralfs, M, Taf. 5, Fig. 26.

19. Spwedra aeas Kützing, M, Taf. 6, Fig. 23.
20. — amp/nr/ipactms Ehrenberg, M, Taf. 8, Fig. 6. Von dieser

Art beobachtete ich nicht selten Exemplare, die als
forma distorta bezeichnet werden könnten. Es sind aber
wohl teratologische Formen.

21. — capitata Ehrenberg, M, Taf. 7, Fig. 6—7.
22. — de/icatissima W. Smith, M, Taf. 9, Fig. 3. (Siehe Bemer-

kung zu S. amphirhynchus.)
23. — iowpissima W. Smith var. awlgrans Meister, M, Taf. 8,

Fig. 1.

24. — — var. acicaiaris Meister, M, Taf. 8, Fig. 2.

25. — patwdosa Meister, M, Taf. 7, Fig. 8.

26. — radiaas Kützing, M, Taf. 6, Fig. 21.

27. — iSc/irocteri Meister, M, Taf. 9, Fig. 1.

28. — sptewdeas Kützing, M, Taf. 8, Fig. 3.

29. — tewera W. Smith, M, Taf. 9, Fig. 2.

30. — wiaa Ehrenberg var. dawica Grunow, M, Taf. 7, Fig. 3.

31. — — var. sMÖaegwaiis Grunow, M, Taf. 7, Fig. 2.

32. — uifrea Kützing, M, Taf. 8, Fig. 5.

Euwofieae.

33. Eawotia areas Ehrenberg var. grenaiaa Meister, M, Taf. 11,

Fig. 11.

34. — — var. ftidens Grunow, M, Taf. 11, Fig. 15.

35. — — var. miaor Grunow, M, pag. 89. Die Var. ist nach
Meister identisch mit der Var. curta Grunow, die

Mayer (93), Taf. 15, Fig. 41 und 42 abbildet.
36. — — var. pi'icata J. Brun et J. Héribaud, M, Taf. 11,

Fig. 14.

37. — fricapifata Grunow, M, Taf. 11, Fig. 17.
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38. Ü/Mmoiia Rabenhorst, M, Taf. 9, Fig. 9. Im Sphagnetum.
39. — gtrorifo W. Smith. Meine Formen stimmen besser mit

Van Heurck (147), Taf. 34, Fig. 9/3 als mit M, Taf. 9,

Fig. 8.

40. — iwKans Grunow var. gewwina Meister, M, Taf. 9, Fig. 16.

41. — — var. (Näg.) Grunow, Van Heurck (147),
Taf. 35, Fig. 5. Sie ist viel enger gestreift und viel
dünner als die genuine Form.

42. — — var. Mwwans Grunow, Van Heurck (147), Taf. 35,

Fig. 6 b. Mayer (93), Taf. 13, Fig. 8; Taf. 27, Fig. 25.

43. — — var. excisa Grunow, Van Heurck (147), Taf. 35,

Fig. 6 c, Mayer (93), Taf. 28, Fig. 38—40.
44. — — var. maxima Meister, M, Taf. 10, Fig. 1.

45. — — var. sttèarcwata Grunow, M, Taf. 9, Fig. 17.

Über die Bestimmung dieser Art scheinen noch viele
Unsicherheiten zu bestehen. Das ergibt sich schon deut-
lieh, wenn man die Angaben der verschiedenen Forscher
zusammenstellt :

Meister: Länge: Breite: Streifen/10 u,

var. genuina Meister 50—115 4 —5 13—15

var. capitata Grunow 50—100 4 —4,5
var. maxima Meister 115—180 4,5—5 13—14

var. subarcuata Grunow 20— 60 4 —5

Mayer (95) :

genuina Grunow 50— 90 2,5—4 17

elongata Brébisson 110—140
subarcuata Grunow 20— 25

Steinecke (136) glaubt, daß zwei Arten darin ver-
einigt sind. Er bildet eine neue Art, Fwwoüa arewat«
(Näg.) Steinecke, neben Fmiofm hmaris (Ehrenbg.) Gru-
now
Eun. arcuata f. typica 50—110 3,5—4 20—22

f. parallela 32 6,5

Eun. lunaris 100 2 —2,6 20—24
Weite Unterschiede bestehen also namentlich in bezug
auf die Dichte der Streifen und teilweise auch auf die
Größe der Breite. In meinem Material ließen sich Bei-
spiele finden, deren Veränderlichkeit sich in allen obigen
Grenzen bewegt. Die Streifenzahl pro 10 p, konnte sogar
auf 11 fallen. Es ließen sich auch alle Formen feststel-
len, die Steinecke in der zitierten Arbeit, pag. 41, ab-
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bildet. Dabei zeigte sich die Form, welche der Verfasser
als arcuata bezeichnet, ziemlich konstant. Erst weit-
gehende Untersuchungen über Material aus verschiedenen
Gebieten werden aber entscheiden können, ob das Vor-
gehen von Steinecke als berechtigt erscheint. Offenbar
stammt das Material, das Meister und Mayer bearbeite-
ten, zum geringen Teil aus Mooren, (Taf. 2, Fig. 12 d. A.)

46. FwnoUa paraliela Ehrenberg, M, Taf. 10, Fig. 4.

47. — pecfmaKs Kützing var. impressa 0. Müller, M, Taf. 11,

Fig. 4.

48. — — var. minor Rabenhorst, Van Heurck (147), Taf. 33,

Fig. 20—21.
49. — — — f. incisa 0. Müller, Mayer (93), Taf. 27, Fig. 21.
50. — praernpfa Ehrenberg var. curia Grunow, M, Taf. 9,

Fig. 11.

51. — iSoieiroiii Rabenhorst, M, Taf. 11, Fig. 8.

52. — uncinaia Ehrenberg, M, Taf. 11, Fig. 16.

Mcfenani/ieae.

53. Cocconeis piacenfnla Ehrenberg, M, Taf. 12, Fig. 4—5.
54. — — var. irilineaia Cleve, M, Ta.f. 12, Fig. 9—10.
55. Eucocconeis flexella Cleve, M, Taf. 12, Fig. 14—15.

*56. — — var. nanieuloides (Reinsch) Mayer, Mayer (94), Taf.
6, Fig. 32.

57. A/icroneis Riasoleiiiana Cleve, M, Taf. 13, Fig. 3—4.
58. — /iun</arica Cleve, M, Taf. 13, Fig. 5—6.
59. — linearis Cleve, M, Taf. 12, Fig. 27.

60. — microcep/jala Cleve, M, Taf. 12, Fig. 23—25.
61. — minuiissima Cleve, M, Taf. 12, Fig. 19—20.

iVariculeae.

62. Masiogfloia Smif/iii Thwaites var. lacusiris Grunow, M, Taf.
13, Fig. 26—27.

63. Diploneis ellipiica Cleve var. penuina Meister, M, Taf. 14,

Fig. 6.

64. — — var. ladoc/ensis Cleve, M, Taf. 14, Fig. 7.

65. — oralis Cleve var. o&lon^ella (Näg.) Cleve, M, Taf. 14,

Fig. 10.

66. — — var. pnmila Grunow, M, Taf. 14, Fig. 9.

67. Veidiu?n affine (Ehrenbg.) Pfitzer var. medium Cleve, M,

Taf. 15, Fig. 4.

68. — — var.minor Cleve, Schmidt (128), Taf.49, Fig.20—23.
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*69. Neiffcm a/fine (Ehrenbg.) Pfitzer, B, femarostns A. Mayer
forma awpwstior, Mayer (96), pag, 10, Taf. 1, Fig. 10.

70. — ßmpAipcmp/ras (Ehrenbg.) Pfitzer, M, Taf. 15, Fig. 6.

A. Mayer (96) zieht diese Art zu iridis. Es bestehen in
der Tat mannigfache Übergänge zwischen diesen beiden

Arten, gleich wie zwischen affine und amphigomphus.
71. — fosttlcafwm Lagerst, var. twrpidwhm (Lagerst.) Meister,

M, Taf. 15, Fig. 1.

72. — diiatatwm Pfitzer. Meine Form stimmt gut überein mit
Fig. 7, pag. 116, in Mayer (93), weniger mit M, Taf. 15,

Fig. 8.

73. — Pfitzer, M, Taf. 15, Fig. 7.

74. — iridis Pfitzer, M, Taf. 15, Fig. 2. Meine Formen stim-
men besser überein mit Van Heurck (147), Taf. 13, Fig. 1.

75. CaZoneis aipesin's Cleve var. sarwerms Meister, M, Taf. 16,

Fig. 6.

76. — — var. Grwmowii Meister, M, Taf. 16, Fig. 5.

77. — fasriata Cleve. Mit M, Taf. 17, Fig. 6 stimmt meine Form

gar nicht gut überein, besser aber mit Navicula fonticola
Grunow, in Van Heurck (147), Taf. 12, Fig. 32, die Mei-
ster zusammenbringt mit Caloneis fasciata Cleve.

78. — siiicwia (Ehrenbg.) Cleve var. aipina Cleve, Van Heurck
(147), Taf. 12, Fig. 21.

79. — — var. penwina Cleve, M, Taf. 16, Fig. 10.

80. — — var. infiaia (Grun.) Cleve, M, Taf. 16, Fig. 12.

81. — — var. wwdwlaia (Grun.) Cleve, M, Taf. 16, Fig. 13.

82. — vewfricosa (Ehrenbg.) Meister, M, Taf. 17, Fig. 4.

83. — — var. trwncafzba (Grun.) Meister, M, Taf. 17, Fig. 5.

84. — — forma mmwfa Van Heurck (147), Taf. 12, Fig. 21.

Es können gewiß Zweifel bestehen über den systemati-
sehen Wert des queren Mittelbandes; denn vielfach be-

obachtete ich Formen, bei denen auf der linken Seite der
Schalen das Band ausgebildet war, während die rechte
deutliche Streifung zeigte.

85. Hwomoeoneis exlîis Cleve, M, Taf. 17, Fig. 9.

86. — sp/iaeropfeora Pfitzer, M, Taf. 17, Fig. 7.

87. — sewüpta Pfitzer, M, Taf. 17, Fig. 8. Meister bemerkt zu
diesen Arten (pag. 117): „Durch die Struktur der Scha-
len erweisen sich A. sphaerophora und sculpta als ganz
nahe verwandt." Die Auffassung wird bestätigt durch
Beobachtungen, die ich mehrmals machen konnte. Durch
die mondförmigen Mittelfelder verschiedener Formen von
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A. sculpta zogen sich ganze Streifen durch. Ein Exem-

plar zeigte auf der einen Schalenhälfte annähernd die
Verhältnisse, wie sie für sphaerophora typisch sind, wäh-
rend auf der andern die mondförmigen Mittelfeldhälften
nach sculpta wiesen.

88. Gprosi^ma attennatnm Rabenhorst, M, Taf. 17, Fig. 13.

89. PYwstnZia saa;onica Rabenhorst, M, Taf. 18, Fig. 6. Zeigt viele
"Übergangsformen zu Fr. torfacea A. Braun (siehe pag.
190 und Taf. 2, Fig. 11 d. A.).

90. — torfacea A. Braun, M, Taf. 18, Fig. 7.

91. /lmp/riplenra peZZncida Kützing, M, Taf. 18, Fig. 8.

92. Sfanroneis anceps Ehrenberg var. amp/ueepfeaZa (Kütz.) Cleve.

Die Fig. 4, Taf. 4 in Van Heurck (147J stimmt mit
meinen Formen besser überein als M, Taf. 19, Fig. 3.

93. — — var. èirosfris (Ehrenbg.) Cleve, M, Taf. 18, Fig. 11.

94. — — var. Zinearis Granow, Van Heurck (147), Taf. 4,

Fig. 8.

95. — p/ioenicenferon Ehrenberg var. pennina Cleve, M, Taf. 19,

Fig. 1.

96. — — var. amp/iiZepfa (Ehrenbg.) Cleve, M, Taf. 18,

Fig. 10.

97. ZVanienZa amZupna Ehrenberg, M, Taf. 20, Fig. 13.

98. — &acZZZifo?'mis Grunow, M, Taf. 19, Fig. 23.
99. — cincta Grunow, Van Heurck (147), Taf. 7, Fig. 13.

100. — — var. f/enfZeri Grunow, M, Taf. 21, Fig. 7.

101. — contenta Grunow, M, Taf. 19, Fig. 26.

102. — crpptoeep/iaZa Kützing, M, Taf. 21, Fig. 3.

103. — — var. eziZis Grunow, M, Taf. 21, Fig. 4.

104. — — var. intermedia Van Heurck, Van Heurck (147),
Taf. 8, Fig. 10.

105. — — var. pnmiZa Grunow, M, Taf. 21, Fig. 5.

106. — dieep/jaZa W. Smith, M, Taf. 22, Fig. 15.

107. — ßrraciZis Grunow, M, Taf. 21, Fig. 1.

*108. — praciZZima, Gregory, Van Heurck (147), Taf. 6, Fig. 24.

109. — ZanceoZata Kützing var. cpmZiwZa Cleve, M, Taf. 22, Fig. 5.

110. — oZ)Zonpa Kützing var. pennina Grunow, M, Taf. 22,

Fig. 2.

111. — — var. magiwa Meister, M, Taf. 22, Fig. 1.

112. — pZacentnZa Grunow var. grennina Meister, M, Taf. 22,

Fig. 8.

113. — psendo&aciZZw?n Grunow, M, Taf. 20, Fig. 5.

114. — — forma minor Mayer, Mayer (93), Taf. 6, Fig. 12.
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115. iVamcwt» pwpwta Kützing var. gemuw» Grunow, M, Taf. 19,

Fig. 25.

*116. — — var. elliptic» Hustedt, Mayer (93), Taf. 6, Fig. 19.

117. — — var. major Héribaud, M, Taf'. 19, Fig. 24.
*118. — — var. recfemgmlaris Grunow, Mayer (93), Taf. 6,

Fig. 17.

*119. — — var. sMÔcapitat» Hustedt, Mayer (93), Taf. 6, Fig. 14.

120. — radios» Kützing var. gemein» Grunow, M, Taf. 21, Fig. 13.

121. — — var. acieta Grunow, M, Taf. 21, Fig. 12.

122. — ?p?ic/iOcepAaia Kützing, M, Taf. 21, Fig. 9.

123. — fM&tilissim» Cleve, Cleve (24), Taf. 2, Fig. 15.

124. — teweii» Brébisson, M, Taf. 21, Fig. 14.

125. — rmditia Kützing rar. rostetiata Cleve, M, Taf. 21, Fig. 11.

126. Pmmtiari» acrosp/iaeria Rabenhorst var. gemein» Cleve, M,
Taf. 26, Fig. 4.

127. — — var. minor Cleve, M, Taf. 26, Fig. 5.

128. — »ppendicniafa Cleve, M, Taf. 28, Fig. 12.

129. — Aoreatis Ehrenberg, M, Taf. 27, Fig. 3.

130. — RréAissonii Rabenhorst var. gemein» 0. Müller, M, Taf.
27, Fig. 9.

*131. — — var. notât» Cleve, Mayer (93), Taf. 6, Fig. 28.

132. — örenicostat» Cleve var. ieptostaieron Cleve. Stimmt in
der Form besser mit der genuinen Var. in M, Taf. 26,

Fig. 8.

133. — dinergems W. Smith, M, Taf. 27, Fig. 7.

*134. — — forma minor 0. Müller, O.Müller (101), Taf. 3,

Fig. 9.

135. — esor Cleve, M, Taf. 24, Fig. 5.

136. — gentiiis Donk., M, Taf. 23, Fig. 2

137. — gi65» W. Smith, M, Taf. 28, Fig. 3.

138. — Aemipfer» Rabenhorst, M, Taf. 26, Fig. 10.

139. — Hitsean» Janisch, M, Taf. 28, Fig. 11.

*140. — interrnpta W. Smith var. termes Ehrenberg forma ter-
mitin» 0. Müller (101), Taf. 3, Fig. 19.

141. — — var. stanroneiformis Cleve, M, Taf. 28, Fig. 9.

142. — iegeemen Ehrenberg, M, Taf. 27, Fig. 4.

*143. — linearis Steinecke, Steinecke (136), pag. 49, Fig. 17. Oft
beobachtete ich Formen, deren Verhältnisse genau mit
den Angaben Stein, übereinstimmten. Ich vermute zwar,
daß diese Art nicht aufrecht erhalten werden kann, son-
dem zu P. major var. linearis Cleve gehört. Die Rippen
stehen zwar enger (12—14/10 u). Steinecke bestimmte
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seine Formen zur Hauptsache nach Meister; da dieser
aber, wie im folgenden gezeigt wird, die G rößenverhält-
nisse zu hoch angibt, so vermute ich, daß Steinecke da-
durch zur Aufstellung einer neuen Art gekommen ist.
(Siehe Taf. 2, Fig. 13 f d. A.)

144. Pi«rmtaria major Rabenhorst var. iacwsfrfe Meister, M, Taf. 25,

Fig. 1. Mayer (93, pag. 214) sagt zu dieser Art: „P. ma-
jor zeigt viele Übergänge zu P. nobilis einerseits und
P. viridis anderseits, zu letzterer besonders in den kleinen
Formen. Als Erkennungszeichen für major der nobilis
gegenüber bleibt nur die einfache Raphe und die engere
Streifung; aber Formen, die entschieden zu viridis zu
stellen sind, lassen ebenfalls manchmal Zweifel, ob die

Raphe einfach oder zusammengesetzt ist. In diesem Falle
sind die Formen nicht mehr zu trennen." Sehr oft ließen
sich in den untersuchten Mooren Formen finden, die das

bestätigen. Vor allem bleibt die Abgrenzung gegenüber
P. viridis oft schwer, weil die Raphe nicht konstante
Ausbildung zeigt. Bei sonst ganz gleich gebauten und
gleich großen Formen kann die Raphe einfach oder zu-
sammengesetzt sein. Taf. 2, Fig. 13 c. Die Größenver-
hältnisse, welche Meister angibt, sind sicher zu eng und
vor allem zu hoch gehalten. Auch die Streifen liegen oft
dichter. Mayer erweitert die Grenzen bedeutend.

Meister : Länge: 150—280, Breite: 27—40, Streifen:
10 |x: 5,5—7.

M a y e r : Länge : 70—200, Breite : 12—34, Streifen :

10 |x: 6-10.
Die kleinsten und größten Werte der beiden Angaben
scheinen mir dem Variationsbereich in diesen Eigenschaf-
ten für Pinnularia major am besten zu entsprechen.

*145. — meso0ongrj/la Ehrenberg, Mayer (93), Taf. 30, Fig. 5, Fig.
21, pag. 204.

146. — mesoiepta W. Smith var. stawroweiformis (Grun.) Cleve,

M, Taf. 28, Fig. 5.

147. — mierostawron Cleve forma wormafo Mayer, M, Taf. 28,

Fig. 1.

148. — — forma aümormis Mayer, Mayer (93), Taf. 6, Fig. 33.

*149. — — c) capitata Mayer, Mayer (93), Taf. 6, Fig. 35.

*150. — — d) (anceotaia Mayer, Mayer (93), Fig. 13, pag. 186.

151. — — var. awièi^wa Meister, M, Taf. 28, Fig. 2.

*152. — — var. &mw(fw?ata O. Müller forma aw^wstata O. Mül-
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1er, 0. Müller (101), Tal. 3, Fig. 8. P. mlcrostauron
zeigt in den untersuchten Gebieten sehr große Va-
riation. Namentlich gegenüber P. legumen, divergens
und Brébissonii ist die Abgrenzung oft sehr schwer.
Dabei könnte mit den verschiedenen in den Mooren
beobachteten Formen die gleiche Reihe illustriert
werden, wie sie 0. Müller (101) auf Grund des Ma-
terials aus dem Riesengebirge aufstellt.

153. Pmrmîana wo&ifis Ehrenberg, M, Taf. 23, Fig. 1.

154. — stawroptera Rabenhorst var. Cîevei Meister, M, Taf. 27.

Fig. 5.

155. — — var. ijifemtpta Cleve, Mayer (93), Taf. 7, Fig. 1.

*156. — — — forma parva Grunow, Mayer (93), Taf. 7, Fig. 4.

157. — — var. semicntciaia Cleve, M, Taf. 27, Fig. 6.

Auch diese Art ist in dem untersuchten Material schwer

zu begrenzen. Vor allem variiert die Ausbildung der

Streifung in der Schalenmitte. Zu P. tabellaria hinüber
zeigen viele Übergangsformen. Mayer (93) zieht denn

auch diese Art zu stauroptera.
158. — sM&eapifafa Gregory, M, Taf. 28, Fig. 10.

*159. — — var. pawasfriafa Grunow, Mayer (93), Taf. 3, Fig. 28.

160. — sw&soîans (Grun.) Cleve, M, Taf. 27, Fig. 11.

*161. — — forma intemtpfa Mayer, Mayer (93), Taf. 11, Fig.
24; Fig. 16, pag. 190. Mayer (93) stellt subsolaris

zu legumen und meint (pag. 190) : „Subsolaris stellt
nur das Endglied einer Reihe dar, bei der die Drei-
welligkeit des Randes immer kleiner wird. Als Art
kann die Form nach meinem Empfinden nicht gelten;
denn in meinem Material sind alle Übergänge vor-
handen." Diese Auffassung erhielt ich auch beim
Durchmustern meiner Proben.

162. — ta&eîîano- Ehrenberg, Mayer (93), Taf. 7, Fig. 2, sub P.

stauroptera b) tabellarioides Mayer.
163. — vmdzs Ehrenberg var. commwfafa (Grun.) Cleve, Schmidt

(128), Taf. 45, Fig. 35-37.
164. — — var. eîîipttca Meister, M, Taf. 23, Fig. 4.

*165. — — — forma crwciaia Mayer, Mayer (93), Taf, 9, Fig. 2-3.

166. — — var. faîte Cleve, M, Taf. 24, Fig. 2.

167. — — var. lepton^pla (Grun.) Cleve, Schmidt (128), Taf. 45,

Fig. 26—28.



GrompAcmmeae.

168. Gomp/icmema acuminatum Ehrenberg, M, Taf. 29, Fig. 7. Es

scheint mir ziemlich schwierig, die typ. Form aus den

verschiedenen Bestimmungswerken herauszufinden.
169. — — var. Bre'&issonii Grunow, Yan Heurck (147), Taf. 23,

Fig. 24.

170. — — var. corowafwm Grunow, M, Taf. 29, Fig. 6.

171. — — var. e^owgrcrfttm Grunow, Yan Heurck (147), Taf. 23,

Fig. 22.
172. — — var. taticeps Van Heurck, Van Heurck (147), Taf.

23, Fig. 17.

173. — — var. pusiitwm Grunow, Van Heurck (147), Taf. 23,

Fig. 19.

174. — — var. tngfonocep/ißhm Grunow, M, Taf. 29, Fig. 8.

175. — — forma intermedia Dippel, Dippel (34), pag. 96,

Fig. 204.
176. — angrastatum Grunow, M, Taf. 28, Fig. 19.

177. — — var. aeguaie Grunow, Van Heurck (147), Taf. 25,

Fig. 3.

178. — — var. o&tMsatwm Grunow, M, Taf. 28, Fig. 20.

179. — — var. prodacfnm Grunow, Van Heurck (147), Taf. 24,

Fig. 53.

180. — — var. sarcophagus Grunow, Van Heurck (147), Taf.
25, Fig. 2.

181. — au^wr Ehrenberg, M, Taf. 29, Fig. 5.

182. — eapitatnm Ehrenberg, M, Taf. 28, Fig. 16.

183. — constric'tMTO Ehrenberg, M, Taf. 28, Fig. 15.

184. — — var. sn&capitata Van Heurck, Van Heurck (147),
Taf. 23, Fig. 5.

185. — grracile Ehrenberg var. anrititm Cleve, Van Heurck (147),
Taf. 24, Fig. 15—18.

186. — — var. dicfeotomnm Cleve, M, Taf. 29, Fig. 3.

187. — — var. nanicnioides Grunow, M, Taf. 29, Fig. 4.

188. — intn'catwm Kützing, M, Taf. 29, Fig 1.

189. — — var. dic/iotomum Grunow, Van Heurck (147), Taf.
24, Fig. 30.

'190. — — var. pnininata Grunow, Van Heurck (147), Taf. 24,

Fig. 32.

191. — — var. nièrio Cleve, M, Taf. 28, Fig. 22.

192. — otinaceum Kützing var. tenetium Cleve, M, Taf. 29,

Fig. 16.



193. Cromp/iowema pamtlwwi Grunow, M, Taf. 29, Fig. 11.

194. — SMÔda^alwm Cïrae. Meine Form stimmt besser mit Van
Heurck (147), Taf. 23, Fig. 38 als mit M, Taf. 29, Fig. 9.

195. — — var. monfanwm Schumann, M, Taf. 29, Fig. 10.

196. — — var. Cleve, Van Heurck (147), Taf. 24,
Fig. 6.

197. — — formae miwores Van Heurck, Van Heurck (147),
Taf. 23, Fig. 41-43.

198. — SM&iiZe Ehrenberg forma cmgrwstafa Van Heurck, Van
Heurck (147), Taf. 23, Fig. 14.

199. — — Ehrenberg, Van Heurck (147), Taf. 23, Fig. 13.

200. aegtmlis W. Smith, Van Heurck (147), Taf. 3, Fig. 2.

201. — a/finis Kützing, M, Taf. 31, Fig. 8.

202. — anip/M'cepÄaia Nägeli, M, Taf. 31, Fig. 14.

203. — dstwZa Hempr., M, Taf. 30, Fig. 2.

204. — — var. msigrms Meister, M, Taf. 29, Fig. 21. Daß die
Zahl der Punkte im Mittelfeld der Schalen syste-
matischen Wert besitzt, scheint mir sehr zweifei-
haft; denn bald beobachtete ich bei sonst ganz glei-
chen Formen bald einen, bald zwei, bald mehrere
Punkte. Diese Auffassung scheint auch Mayer (93,

pag. 258) zu besitzen.
205. — wfspukta Kützing, M, Taf. 31, Fig. 18.

206. — E/jrew&ergrü Kützing, M, Taf. 32, Fig. 1.

207. — ^astroides Kützing, M, Taf. 30, Fig. 3. In bezug auf die

Bemerkung betreffend die Größe im Meiterschen Werke
bin ich vollständig einverstanden. Ich fand Formen bis

zu 250 |j. Länge.
208. — (/raa'Hs Cleve, M, Taf. 33, Fig. 5.

209. — Kützing var. grradfc Meister, M, Taf. 29,

Fig. 22.

210. — iaeuis Nägeli, M, Taf. 31, Fig. 10.

211. — (awceoüata Kirchner, M, Taf. 31, Fig. 1.

212. — — var. cormtfa Grunow, M, pag. 182.

213. — maewZafa Kützing, M, Taf. 31, Fig. 3.

214. — iVcmcMÜiformzs Auerswald, Van Heurck (147), Taf. 2,

Fig. 4. Sub Cymb. anglica Lagerstedt, die Meister zu

naviculif. stellt.
215. — parya W. Smith, M, Taf. 31, Fig. 7.

216. — furgreefa Gregory, M, Taf. 32, Fig. 13.
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217. Cpm&ella tnrpidnla Grunow, M, Taf. 29, Fig. 19.

218. — nentricosa Kiitzing var. Mnerswaldii Meister, M, Taf. 33,

Fig. 1. Bessere Übereinstimmung noch mit Van Heurck
(147), Taf. 3, Fig. 4.

219. Cpm&ella nentricosa Kützing var. innnla Meister, M, Taf. 33,
Fig. 4.

220. — — var. onata Cleve, M, Taf. 33, Fig. 3.

*221. — — forma minnta (Hilse), Van Heurck (147), Taf. 3,

Fig. 17.

222. Hmpfeora onaiis Kützing var. (i&pca Ehrenberg, M, Taf. 33,
Fig. 11.

223. — — var. pedicnlns Van Heurck, M, Taf. 33, Fig. 12.

EpitAemieae.

224. Epirtemia argms Kützing var. aüpestris Grunow, M, Taf. 34,

Fig. 5.

225. — fargiida Kützing var. grennina Grunow, M, Taf. 33,

Fig. 17.

226. — — var. </rannlata J. Brun, M, Taf. 34, Fig. 2.

*227. — — var. nertagms Grunow, Van Heurck (147), Taf. 31,

Fig. 7.

228. — ze&ra Kützing var. porceHMs Grunow, M, Taf. 35, Fig. 2.

229. — — var. profcoscidea Grunow, M, Taf. 35, Fig. 5.

230. E/iopaiodia pi&èa (Ehrenbg.) 0. Müller, M, Taf. 35, Fig. 6.

231. — parallela 0. Müller var. wiajor Meister, M, Taf. 35, Fig. 9.

232. — nentricosa 0. Müller, M, Taf. 35, Fig. 8.

Vétssc/ifeae.

233. Hantzsc/iia amp/iîoa:Ms Grunow var. grennina Meister, M, Taf.
36, Fig. 2.

234. — — var. capitata Pantoscek, M, Taf. 36, Fig. 3.

235. IVitzsc/îia amp/n&ia Grunow, M, Taf. 38, Fig. 13.

236. — angrastata Grunow var. pe?niina Meister, M, Taf. 36,

Fig. 7.

237. — communis Rabenhorst, M, Taf. 38, Fig. 12.

238. — linearis W. Smith var. tennis Grunow, M, Taf. 38, Fig. 5.

239. — palea W. Smith. Gute Übereinstimmung mit Van Heurck
(147), Taf. 69, Fig. 22 b.

*240. — — var. major Van Heurck (147), Taf. 69, Fig. 22c.

241. — recta Hantzsch, M, Taf. 38, Fig. 6.

242. — sigrmoidea W. Smith, M, Taf. 37, Fig. 6.

243. — sinnata Grunow, M, Taf. 36, Fig. 12.
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244. jVttssc/wa snèftfe Grunow var. paieacea Grunow, Van Heurclc

(147), Taf. 68, Fig. 10.

245. — taieilana Grunow, M, Taf. 36, Fig. 13.

246. — 2>eraicwians Grunow, M, Taf. 37, Fig. 9.

Swrireüeae.

247. SwnVeüa an^nsfa Kützing, M, Taf. 41, Fig. 8.

248. — èésmata Brébisson, M, Taf. 42, Fig. 1.

249. — — var. swôparaïWa Meister, M, Taf. 43, Fig. 3.

250. — constricfa Ehrenberg, M, Taf. 42, Fig. 4.

251. — oralis Brébisson, M, Taf. 46, Fig. 4.

252. — orafa Kützing, M, Taf. 46, Fig. 5.

Chlorophyceae.

-Poh/MepAandaceae.

1. Pyramimonas fefrar%nc/ins Schmarda, Oltmanns (107), pag.
204, Fig. 140.

CMamydoraowadaceae.

2. CMam?/domonas angralosa Dill, Dill (33), Taf. 5, Fig. 21—25.
Ich fand die Zellen meistens mit einer Gallerthülle um-
geben.

3. — Brawn« Goroschankin, Goroschankin (50), Taf. 14 u. 15.

4. — gfigrawtea Dill, Dill (33), Taf. 5, Fig. 25—30. Die Tat-
sache, daß in den meisten Fällen, die ich beobachtete,
die erste Teilung quer zur Längsachse erfolgte, entgegen
den Angaben in verschiedenen Bestimmungswerken, die

longitudinale Teilung angeben, lassen vermuten, daß es

sich bei meiner Form um eine neue Art handelt. Aber
die anatomischen Verhältnisse sind in allen Punkten
denen von gigantea gleich, so daß ich die Form vorläufig
hierher stelle.

5. — gdoeoc^/sfiforwus Dill, Dill (33), Taf. 5, Fig. 37—38.
6. — intermedia Chodat, Chodat (19), Taf. 22 und 23. Auf

Agarkulturen beobachtete ich einigemale ein Stadium
dieser Art, das Chodat (21, pag. 118) als — état larvaire
— beschreibt und abbildet. Oltmanns (107) schreibt dazu
(Bd. I, pag. 214) : „Einen Übergang in etwas anderer Rieh-

tung liefert auch Chodats Chlamydomonas intermedia —
Richtigkeit der Beobachtung vorausgesetzt —. Nach ge-
nanntem Autor bildet diese Species durch eine Teilung,
ähnlich der bei Pleurocococcus, zeitweilig Scheibchen von
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zirka 16 Zellen." Diese Beobachtung kann ich also voll-
auf bestätigen.

7. G'/^fflmî/domonas mowaöh'wa Stein, Goroschankin (50), Taf. 14

und 15.

8. — recMcwlafa Goroschankin, Goroschankin (50), Taf. 3,

Fig. 1—9.
9. — Pmi/iarcfö Dangeard, Chodat (21), pag. 132, Fig. 60 E, F.

10. Carferia wiîiïtifife Dill, Dill (33), Taf. 5, Fig. 51.

Fotoocaceae.

11. CrOMmni pecforoîe Müller, Chodat (21), pag. 149, Fig. 74.
12. — sowaie (Dujard.) Warming, Chodat (21), pag. 148, Fig. 73.
13. Pcmdoriwß morwm (Müller) Bory, Oltmanns (107), pag. 222,

Fig. 153.

14. Pwcüorma elegums Ehrenberg, Chodat (21), pag. 151, Fig. 76.
15. Fohmir awrews Ehrenberg, Chodat (21), pag. 154, Fig. 79. Es

bot sich mir die schöne Gelegenheit, diese wunderschöne
Volvocaceena.rt während meiner ganzen Untersuchungs-
zeit zu verfolgen. Wie aus dem ökologischen Teil der

Arbeit zu ersehen ist, kommt Volvox aureus nur im
Egelmoos vor.

G'Moranguaceae.

*16. OWorcmgrmm stentonwum (Ehrenbg.) Stein, L, pag. 26, Fig. 3.

PalmeHaceae.

17. ffioeococcMS iSc/iroefm (Chod.) Lemmermann, L, pag. 31, Fig. 8.

18. Msterococcîts sttper&ws (Cienk.) Scherffel, L, pag. 33, Fig. 30.
19. CPoeocz/sfis awip/A Kützing, L, pag. 35, Fig. 14.

20. — wsicwüosffl Nägeli, L, pag. 35, Fig. 10.

21. Pa(mo(Pcfpow »oriam (Näg.) Lemmermann, L, pag. 37, Fig. 12.

22. — rnnde Kützing, L, pag. 37, Fig. 11.

Tetrasporaceae.
23. Petraspora ^acwstns Lemmermann, L, pag. 40, Fig. 21.
24. — ÜMÖrica (Roth) Agardh, L, pag. 40, Fig. 16.

25. — greiafmosa (Vauch.) Desvaux, L, pag. 40, Fig. 15.

26. — whiacea Kützing, L, pag. 41, Fig. 17.

27. ScÄfeocMamps greiaKnosœ A. Braun, L, pag. 43, Fig. 22.
28. MpiocpsWs Prawwz'awß Nägeli, L, pag. 43, Fig. 23.

Protococcaceae.

*29. C/iiorococcwm öotrpoides Rabenhorst, B, pag. 64.

*30. CAÜorocApfräm Lemwae Cohn, B, pag. 70, Fig. 7.
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Cfearodaceae.

31. C/tarariwm Btommm Brügger, B, pag. 80, Fig. 24.

32. — Pnmgrs/ieimM A. Braun, B, pag. 80.

33. — spec.
J/pdrodlctT/aceae.

*34. Pediastram awgrMlosMm (Ehrenbg.) Meneghini var. gf?/rosM?n

Raciborski, B, pag. 100, Fig. 60d.

PorpawMm (Turp.) Meneghini, B, pag. 100, Fig. 61a.

— var. longricorne Reinsch forma grrawMlata, B, pag. 101,

Fig. 61d.

— var. rMgfMÜoSMTO G.S.West, B, pag. 102, Fig. 61h.

duple# Meyen var. grewîiinMm AI. Braun, B, pag. 95,

Fig. 57a.

— var. clafÄrafMm AI. Braun, B, pag. 95, Fig. 57d.

— var. reWciilecfwm Lagerheim, B, pag. 95, Fig. 57h.

wimGcmto Kützing var. longricorwe Raciborski, B, pag. 98,

Fig. 58c.

tétras (Ehrenbg.) Ralfs, B, pag. 103, Fig. 64.

Erewiospftaeraceae.
43. Eremospltaero Hindis De Bary, B, pag. 108, Fig. 69.

CliloreKaceae.

44. Olilorella »Migrans Beyerink, B, pag. 111, Fig. 71.

Oocpstaceae.

45. Oocpstis ellipWca W. West, B, pag. 126, Fig. 103.

46. — Gigras Archer, B, pag. 127, Fig. 105.
47. — lacwsiris Chodat, B, pag. 125, Fig. 96.

48. — Aaegrelii A. Braun, B, pag. 127, Fig. 108.

49. — solitaria Wittrock, B, pag. 124, Fig. 94.
50. CrlaMcocpstis iVostocfeiwearMm Itzigsohn, B, pag. 133, Fig. 122.

51. iVeptirocptiwm AgrardfeianMm Nägeli, B, pag. 142, Fig. 147.
52. Petraé'drcm fcorridüm W. et G.S.West, B, pag. 155, Fig. 191.

Ich vermute zwar, daß zu dieser und zur folgenden Art
oft Zygoten von Desmidiaceen, namentlich von Stau-
rastren, gerechnet werden; denn die Zygote von Stau-
rastrum gracile zum Beispiel sieht Tetraëdron enorme
zum Verwechseln ähnlich. Fehlen beim Auffinden einer

Zygote die leeren Gametenhüllen, so ist die Verwechslung
fast selbstverständlich.

53. — lo&atwm (Näg.) Hansgirg, B, pag. 156, Fig. 193.
*54. — Lwwala (Reinsch) Wille, B, pag. 153, Fig. 180.

35.

36. -
*37. —

38.

39. -
40. -
41. -
42. —



55. ï'etraéYiron mimmitm (Al. Br.) Hansgirg, B, pag. 147, Fig. 155.
56. — regrwiare Kützing, B, pag. 150, Fig. 167.
57. — ingronwm (Näg.) Hansgirg, B, pag. 149, Fig. 163.

58. — temicteüam (Reinsch) Hansgirg, B, pag. 148, Fig. 157.

jScewerfesmaceae.

59. Scendesmws acatiforwns Schröder, B, pag. 165, Fig. 220.
60. — fo/w^ates (Turp.) Kützing a. senates Chodat, B, pag.

167, Fig. 233.
61. — — b. aitermaws (Reinsch) Hansgirg, B, pag. 167, Fig. 234.
62. — örasiliensis Bohlin, B, pag. 165, Fig. 222.
63. — costates Schmidle, B, pag. 165, Fig. 219.
64. — dettficwtotes Lagerheim, B, pag. 163, Fig. 212.
65. — Hî/strà: Lagerheim, B, pag. 165, Fig. 221.
66. — oWigMMs (Turp.) Kützing, B, pag. 163, Fig. 208.
67. — gwaincawda (Turp.) Brébisson, B, pag. 165, Fig. 223.
68. — — (Turp.) Brébisson, S, afranda/is Kirchner, B, pag. 166.

Fig. 225.
69. — — var. rfispar (Bréb.), B, pag. 166, Fig. 227. Scenedes-

mus quadricauda ist sicher als Sammelart aufzu-
fassen. Erst Kulturversuche wären imstande, die

eigentlichen Arten herauszuschälen. An Hand von
Größenmessungen an den Zellen, von Unterschieden,
die in bezug auf die Form festzustellen waren, hätte
ich auf drei Arten schließen können. Scenedesmus

quadricauda sens. str. Chod. ist sicher darin enthal-
ten, und zwar in den oben erwähnten Formen. Ver-
mutlich entspricht die eine der bleibenden Formen
Scenedesmws gwadnspma Chodat, Chod. (22, pag. 58,

Fig. 45 u. f.), die andere Scenedesmws üowgisptea
Chodat, Chod. (22, pag. 60, Fig. 53—55). Da aber
Chodat die alte Art namentlich auf Grund seiner

Kulturversuche, also nach physiologischen Gesichts-
punkten auflöst, so wage ich nicht, die beiden letzten
Arten als sicher hinzustellen. Zu den nötigen Kul-
turversuchen konnte ich mich nicht entschließen, da

mir die Zeit dazu fehlte. Hingegen verfolgte ich die

Veränderlichkeit der Formen in einer Roh-Agar-
Agar-Kultur während mehrerer Monate.

70. — serrâtes (Corda) Bohlin, B, pag. 165, Fig. 217.
'71. CrMwgrewia guaeürate Morren, B, pag. 172, Fig. 248.

'72. — — var. octo^ona Schmidle, B, pag. 172, Fig. 247.
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73. Cmcigettia reGawgwteris (A. Br.) Gay, B, pag. 171, Fig. 245.

74. Lirc/rameiPa conforta (Schmidle) Bohlin, B, pag. 182, Fig. 269.
75. — innaris (Kirchn.), Moebius, B, pag. 180, Fig. 264.

76. iSeiewasfntm graciie Reinsch, B, pag. 183, Fig. 274.

77. Dictî/osp/iaenîtm HAren&ergiannm Nägeli, B, pag. 183, Fig. 276.

78. Dimorp/iococcns (nnatns A. Braun, B, pag. 185, Fig. 280.

79. Aw/as^rodesmws fafcatns (Corda) Ralfs, B, pag. 188.

80. — — var. radiatns (Chod.) Lemmermann, B, pag. 188,

Fig. 283.

81. — — var. stipitatws (Chod.) Lemmermann, B, pag. 188,

Fig. 285.

82. — Pfiffen (Schroder) G. S. West, B, pag. 191, Fig. 298.
83. — spiralis (Turner) Lemmermann, B, pag. 190, Fig 293.

Ooelasfraceae.
84. Ooelastrnm cnôicnm Nägeli, B, pag. 197, Fig. 315.
85. — WHcropontm Nägeli, B, pag. 195, Fig. 307.
86. — proèoscidcnm Bohlin, B, pag. 196, Fig. 310.
87. — redcwZaiwm (Dang.) Senn, B, pag. 198, Fig. 322.
88. /Somsfrwm spinwioswm Nägeli, B, pag. 201, Fig. 328.

Gattungen nnsic/ierer Steflnng.
*89. Ooccomgam sitèglofrosa Pascher, Pascher (109), pag. 210, Fig. 5.

90. Rrotococcws Hindis Agardh (nach Wille), Pascher (109), pag.
224, Fig. 31—32.

î/lof/mc/mceae.
91. f/lotfcra; tennissima Lützing, H, pag, 32, Fig. 31.
92. — variabilis Lützing, II, pag. 32, Fig. 27.

92a. PmwcJearia tatrana Wittrock, H, pag. 39, Fig. 39.

93. Padiofifem f)avescens G.S.West, H, pag. 40, Fig. 41.
94. — irreguläre (Wille) Brunnthaler, H, pag. 40, Fig. 42—44.
95. Geminella mntabilis (Näg.) Wille, H, pag. 41, Fig. 46.

96. — minor (Näg.) Heering, H, pag. 41.

97. Sticfeococcns bacillaris Nägeli sens ampl., H, pag. 52. Obgleich
ich die Art mehrmals auf Agar kultivierte, wage ich es

nicht, engere Grenzen zu ziehen; denn einwandfreie
Reinkulturen standen mir nicht zur Verfügung.

Obaetoplioraceae.
98. iStipeocioniwm spec, divers.
99. Draparnaldia glomerata (Vauch.) Agardh, H, pag. 91, Fig. 132.

100. C'ftaefopÄorß elegans (Roth) Agardh sens ampl., PI, pag. 93,

Fig. 137—138.
101. — inerassata (Hudson) Hazen, H, pag. 96, Fig. 143.

3
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102. Crom^rosira De&arpa?ia Rabenhorst, H, pag. 108, Rig. 156.
103. Profodcrma mnde Kützing, H, pag. 116, Fig. 168.

AR'crot/îamniaeeae.

104. Microt/iamwiori KMef2ràpdawwwi Nägeli, H, pag. 118, Fig. 170.

Mp/ia«oc/iaefaceac.
105. Mp/mnoc/iaefe repens A. Braun, H, pag. 128, Fig. 179. Auf

Mougeotia genuflexa beobachtete ich eine Chlorophyceen-
art, die nach ihrem Habitus zu MpÄawocfcaefe %a^o-
f/iccae (Hansg.) Schmidle, H, pag. 129, Fig. 184, zu
stellen wäre. Sie zeigte keine Borsten, was nach Schmidle
auch meist der Fall ist für diese Art. Da ich die Form
nur wenige Male beobachtete, so konnte ich sie auch
nicht weiter verfolgen; aber es will mir scheinen, daß
die Auffassung von Schmidle, Aphanochaete hyalothecae
sei nichts anderes als eine durch den Wohnort bedingte
Var. von Aph. repens richtig ist; denn oft kann man
bei dieser Art die Borsten auch nur mit Mühe feststellen.

CoZeocfeaetaceae.

106. Coüeociiaefe scwfata Brébisson, H, pag. 135, Fig. 194.

CfeaetopePidaecac.

107. CAacfopeiMs orèicitiam Berthold, H, pag. 140, Fig. 195.

108. Dicranocliaefc rmformis Hieronymus, H, pag. 141, Fig. 207.

Microsporales.
109. Microspora fioccosa (Vauch.) Thuret, H, pag. 152, Fig. 215.
110. — sfagmorMwi (Kütz.) Lagerheim, H, pag. 151, Fig. 212.

Oedogromiaceae.

111. Oedogronmm Pormcmwm Wittrock sec. Hirn, H, pag. 178,
'

Fig. 243.
112. — cpmafosporwm Wittrock et Nordstedt sec. Hirn, H,

pag. 209, Fig. 306.

*113. — FrawMimawwm Wittrock sec. Hirn, H, pag. 194. Eine
große Zahl von Messungen ergaben folgende Resultate:
cG Zellen: 1: 40—65, b: 13—(15)—18. O Zellen: 1: 41

bis 75, b: 15—(17)—20. Oosporen: 1: 33—(37)—40.
b: 36—(40)—42. Antheridien: 1: 7-8, b: 12—14. Der
Porus liegt immer ungefähr im obern Drittel des

Oogoniums. Die Spermatozoiden befinden sich konstant
zu zweien in den Antheridienzellen. Wahrscheinlich han-
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delt es sich bei der untersuchten Form um die forma

major Teodoresco H, pag. 194.

*114. Oerfogronmm pwsiiiim Kirchner sec. Him, H, pag. 224, Fig. 345.

*115. — saecicwm Wittrock sec. Hirn, H, pag. 193, Fig. 281.
116. — Fawc/ierä A.Braun sec. Hirn, H, pag. 207, Fig. 303.

Vegetative Zellen: 1: 41—82, b: 31—(33)—35. Oosporen:
1: 44—(49)—55, b: 44—(49)—55. Antheridien-Zellen:
1: 8—(10)—13, b: 19—(23)—25. Auch die forma imm-
lare Hirn konnte ich mehrmals beobachten.

*117. BitI5oc/iaefe eîatior Pringsheim sec. Hirn, H, pag. 231, Fig. 355.

118. — intermedia De Bary sec. Hirn, H, pag. 233, Fig. 358.
119. — ïiarisMs Wittrock sec. Hirn, H, pag. 239, Fig. 375.

Fawcfeeriaceae.

120. Fanc/ieria sessilis De Candolle, forma grennina Hansgirg, H,
pag. 87, Fig. 74.

121. — — forma repens (Hass.) Hansgirg, H, pag. 88, Fig. 75.

122. — ferresfm Lyngbye em. Walz, H, pag. 90, Fig. 80. Ich
fand bei dieser Art vielfach ein Oogonium allein, meistens
aber zwei, seltener drei, beisammen, was mit den An-
gaben von Heering nicht stimmt. Er schreibt: Fast
stets nur ein Oogonium.

Conjugatae.

Desmidiaceae.
Gowatozj/gfeae.

1. Crowafo0?/,gon Bré&issowii De Bary, W, Taf. 1, Fig. 8—11.
2. — monotaewmm De Bary, W, Taf. 1, Fig. 1—7. Die beob-

achteten Zygoten stimmen gut mit W, Taf. 1, Fig. 6,

überein.
iSpfrotaemeae.

3. Spirotaenia ronrfewsata Brébisson, W, Taf. 2, Fig. 7, 8 ; 1 :

118—228, b: 22—24, 1/b: 5—10, Windungen des Chro-

matophors: 8—11.
4. iSpirofaeraa endospira (Kütz.) Archer, W, Taf. 2, Fig. 20—23;

1: 7—22, b: 9—10.
5. — o&srara Ralfs, W, Taf. 3, Fig. 7.

*6. — pari)M?a Archer, W, Taf. 2, Fig. 15—18.
7. Cpiindrocpsfis Bréôissonii Meneghini, W, Taf. 4, Fig. 23, 24.

Zygoten oft beobachtet. Gute Übereinstimmung mit W,
Taf. 4, Fig. 30, 31. 100 Indiv. von der gleichen Probe
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wurden erstmals gemessen. Dabei zeigten sich deutlich
zwei Formen, die sich namentlich in der Breite unter-
scheiden. 1: 38—(60)—90, b: (15)—(24)—28. Die
Kurve zeigt zwei deutliche Gipfel auf 15 und 24. Ân-
dere Messungen ergaben die gleiche Tatsache. Bei der
schmaleren Form handelt es sich wohl um:

8. Cî/(mdroc2/stis Bré&issorm Meneghini var. minor W. et G. S.

West, W, Taf. 5, Fig. 11.

9. — Jewwm Ralfs, W, Taf. 7, Fig. 20. 1: 44—58, b: 14-15.
10. JVetmm (/igiifws (Ehrenbg.) Itzigsohn et Rothe, W, Taf. 6,

Fig. 14—16. 1: 170—(250)—310, b: 47—(60)—71, 1/b:

3—(4)—5.
11. — — var. constncfwm W. et G. S. West, Taf. 6, Fig. 17.

12. — inferntptwm (Bréb.) Lütkemüller, W, Taf. 7, Fig. 1, 2.

1: 186—278, b: 45—53.
13. — oWcmgram (De Bary) Lütkemüller, W, Taf. 8, Fig. 1.

Pemeae.

14. Penmm cMCMr&itimm Bisset, W, Taf. 9, Fig. 15.

15. — (Ehrenbg.) Brébisson, W, Taf. 6, Fig. 1, 2.

1: 33—(46)—59, b: 10-(12)-14, 1/b: 3—(4)—5.
16'. — mar^arifacenm (Ehrenbg.) Brébisson, W, Taf. 8, Fig. 32-35.
17. — mitmfccm (Ralfs) Cleve, W, Taf. 10, Fig. 1, 2. 1: 82—

(98)—121, b: 9—(10)—13, 1/b: 7—(9- 10)—12.
18. — poiymorp/iwm Perty, W, Taf. 9, Fig. 9—11.
19. — — forma alpico/a Heimerl, Heimerl (58), Taf. 5, Fig. 4.

20. — spirostrioiatwm Barker, W, Taf. 9, Fig. 1—8.1:201—259,
b : 18—27. Zygoten wurden oft beobachtet. Sie zeigen

gute Übereinstimmung mit der Abbildung von West.

Cüosfen'eae.

21. Pcrya o&twsa (Bréb.) W. et G. S. West var. ?noniana W. et
G. S. West, W, Taf. 10, Fig. 28, 29.

22. Oüosterinm acerosim (Schrank) Ehrenberg, W, Taf. 18, Fig.
2—4. 1: 370—(450)—651, b: 35—(36)—39, 1/b: 11-
(14—16)—21, Pyramide: 8—(10)—13.

23. — — var. e/owgratwm Brébisson, W, Taf. 18, Fig. 1. Es

wurden Formen beobachtet mit Längen bis 767. Sehr

oft trat (namentlich bei altern Individuen) eine
feine Streifung der Membran auf.

24. — adciRfflre Tuffen West, W, Taf. 26, Fig. 18, 19.

25. — aciiüm (L}mgb.) Brébisson, W, Taf. 22, Fig. 9—14.
1: 90—142, b: 4 konst., 1/b: 22—(29)—32.
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26. Olostmwm acutum (Lyngb.) Bréb. var. Imca (Party) W. et
G. S. West.

27. — anfirwstatwm Ivützing, W, Taf. 12, Fig. 11—13. 1: 296—

(400)—502 b: 19—(24)—30, 1/b: 12—(19)—23, Streif./
10: 1—(2), Gran.: (1)—4, Pyrenoide 8—16 in einer
Halbzelle!

28. — Grc/ienanwm Cleve, W, Taf. 11, Fig. 8—10. 1: 204—263,
b: 21—22, 1/b: 10—13; Streif./10: 6—7, Gran.: 1 konst.

29. — affemuafwm Ehrenberg, W, Taf. 22, Fig. 1—3.
30. — RaiZ/pcmum Brébisson. Grönblad (51) weist mit Deut-

lichkeit darauf hin, daß diese Art und Closterium
didymotocum Ralfs unrichtigerweise als Closterium di-
dymotocum Corda zusammengezogen wurden. Im folgen-
den soll die Auffassung von Grönblad angenommen wer-
den; denn für beide Arten lag mir ein reichliches Mate-
rial zur Verfügung, das die Untersuchungen Grönblads
voll bestätigte. Nur fand ich von Clost. Baillyanum
ausschließlich Formen, die den Fig. 14—16 der Tafel 1

von Grönblad entsprechen und deren Größen auch den

Angaben in der zit. Arbeit (pag. 13) gleich sind. Aus
diesen Gründen müssen also meine Formen als Cßosf.

-BaR/pawwm Brébisson var. pamt/um Grönblad benannt
werden. 1: 238—(300-400)—493, b: 23—(27)—29,
1/b: 8—(12—15)—18, e: 13-16.

31. — ccrnwu Ehrenberg, W, Taf. 20, Fig. 1, 2, 4. 1: 154—213,
b: 9 konst., 1/b: 17—(20)—23, Pyrenoide: 3—(4)—5.

32. — costafwm Corda W, Taf. 13, Fig. 1—3. 1: 246—(360)
-546, b: 37—(40)—52, 1/b: 6—(9)—13, Streif./10:
2—3, Gran. : 1 konst.

33. — cput/tia De Not, W, Taf. 11, Fig. 1—3. 1: 89—(120)
-163, b: 9—(10—13)—16, 1/b: 7—(10)—16, Streif./10:
6—(10)—12, Pyrenoide: 2—(5)—7.

34. — (Zecorum Brébisson, W, Taf. 25, Fig. 1.

35. — cZetfpmotocum Ralfs (non Corda), Grönblad (51), Taf. 1,

Fig. 1—5. Nicht selten fand ich Formen, die der Var.
multinucleatum (Nordst,), Grönblad (51), Taf. 2, Fig.
33—34 entsprechen.

36. — U/iren&crgrM Meneghini, W, Taf. 17, Fig. 1—3. Bei dieser
Form beobachtete ich mehrmals eine Streifung auf der
Membran.

*37. — Zwcurüum Brébisson, W, Taf. 15, 'Fig. 28—30 (siehe

pag. 167—168 d. A.).
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38. CZostmwm idiosporwm W. et G. S. West, W, Taf. 28, Fig. 20,
21. Die beoachtete Zygote hat mich entschieden, die For-
men hieher zu stellen.

39. — iwtermcdmm Ralfs, W, Taf. 14, Fig. 1—4 (siehe pag. 168

-169 d. A.).
40. — jwwcû/îm Ralfs, W, Taf. 14, Fig. 10—13. 1: 50—(300)

—590, b: (5)—7. Von dieser Art beobachtete ich mehr-
mais Zygoten; aber ich konnte ihre Form nicht in Über-
einstimmung bringen mit der Westschen Abbildung.
Hingegen zeigten meine Beobachtungen eher nach W,
Taf. 21, Fig. 17, also nach C7ost. gracile Brébisson. Die
Membranen der Individuen aber wiesen deutlich das

mediane Gürtelband und die typische Streifung für
Clost. juncidum auf.

41. — — var. èrmor Roy, W, Taf. 14, Fig. 15, 16 (siehe

pag. 168—169 d. A.).
42. — IGietzmgrn Brébisson, W, Taf. 25, Fig. 6—11.

43. — Lei&iemi Kützing, W, Taf. 16, Fig. 10 (siehe pag. 167—
168 d. A.).

44. — Îî&eliîila Focke var. mfermediwwi Roy et Bisset (Penium
libellula (Focke) Nordstedt var. intermedium Roy et
Bisset, W, Taf. 7, Fig. 6. 1: 127—132, b: 21—24.

Pyrenoide: 2 konst. — West gibt 3—6 an.
45. — Pmeafwrre Ehrenberg, W, Taf. 24, Fig. 1—3.
46. — (Müller) Nitzsch, W, Taf. 18, Fig. 8, 9. 1: 529

—642, b: 79—104, e: 15-18, 1/b: 6—(7)—8.
47. — — var. &icowymtm Schmidle. Zwischen dem Typus

hie und da gefunden.
48. — mo7MÜfmm (Bory) Ehrenberg, W, Taf. 16, Fig. 15, 16.

49. — «(mcwZffl (Bréb.) Lütkemüller (Penium navicula Bréb.),
W, Taf. 7, Fig. 12-15. 1: 34-59, b: 14-15.

50. — Misoww Borge, Borge (13), Taf. 16, Fig. 8 (siehe pag.
168—169 d. A.).

51. — panmhtm Nägeli, W, Taf. 15, Fig. 9—12. Zygoten hie
und da. beobachtet (siehe pag. 167—168 d. A.).

52. — — var. cmgrnstafMrn W. et G. S. West, W, Taf. 15,

Fig. 13, 14. Wenn man die Messungen für die ge-
meine Form durchsieht, so ist zu erkennen, daß
diese Varietät unter dem Typus vorhanden ist.

53. — PnicftaraÜanwm Archer var. sw&pradongrîm Grönblad,
Grönblad (52), Taf. 4, Fig. 1. Auch die von Dick (32)
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beobachtete Form, Taf. 12, Fig. 4 scheint mir mit dieser

Yar. identisch zu sein.

54. Ciosfermm prorwm Brébisson, W, Taf. 23, Fig. 1—3.

55. — PseMdo-Diawae Roy', W, Taf. 15, Fig. 7, 8 (siehe pag.
167—168 d. A.).

56. — Brébisson var. Rabenhorst, W, Taf.
24, Fig. 9. Formen, die dem Typus nahe kommen, wur-
den hie und da gefunden.

57. — rostrafttm Ehrenberg, W, Taf. 26, Fig. 1—5. 1: 334

—(360)—505, b: 16—(23)—25. Von dieser Art wurde
die Zygote oft gefunden. West beschreibt sie so: „Zy-
gospore somwhat rectangular, with hollow sides, angles

- truncate and concave." Vergleiche ich meine Beobachtun-

gen damit, so stimmen obige Formangaben gut; aber ich
fand an den Ecken immer einen Stachel, wie die Fig. 2,

Taf. 3 d. A. zeigt.
58. — stnolafwm Ehrenberg, W, Taf. 13, Fig. 7—16 (siehe pag.

168—169 d. A.).
59. — SMèwiatam (Kütz.) Brébisson, W, Taf. 23, Fig. 16, 17.

60. — wZwa Focke, W, Taf. 14, Fig. 7-9.
61. — wewws Kützing, W, Taf. 15, Fig. 15—17 (siehe pag. 167

-168 d. A.).

Eine sehr schwer zu entwirrende Gruppe der Desmidiaceen bil-
den folgende Closteriumarten, die auch von West zusammengestellt
wurden: Cl. Dianae Ehrenberg, pseudodianae Roy, parvulum Nä-
geli, Jenneri Ralfs, incurvum Brébisson, venus Kützing. Wohl mit
einigem Recht darf auch noch Cl. Leibleinii Kützing hinzugezogen
werden. Über diese Gruppe stand mir ein ziemlich reiches Beobach-

tungsmaterial zur Verfügung, und die Resultate der vielen Messun-

gen und Zählungen, die nötig sind, um sich hier zurecht zu finden,
sollen im folgenden dargestellt sein. (Tabelle 5, Gruppe 1.) Nr. 1 zeigt
durchschnittlich eine Krümmung von 170°, Nr. 2 von 150°, Nr. 3

von 120°, Nr. 4 von 95°, Nr. 5 von 140°. Nr. 1 wies in den End-
Vakuolen ohne Ausnahme einen Gipskristall auf ; Nr. 2 ein bis meh-

rere, meistens 2—6; Nr. 3 meistens über 10; Nr. 4 meistens über 10;
Nr. 5 über 15. Die Membranen aller Formen waren glatt; hie und
da konnte bei älteren Formen von Nr. 5 schwache Streifung kon-
statiert werden. Im weitern zeigten die Membranen von Nr. 3 und 4

nie eine Färbung ; bei den Nrn. 2 und 3 waren die ältern schwach

gelbbraun; bei Nr. 5 alle gelbbraun gefärbt. Die Enden von Nr. 1,

2 und 3 spitzten sich zu; diejenigen von 4 waren eher abgestutzt,
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die von 5 abgerundet. Von der Form 3 beobachtete ich Verhältnis-
mäßig oft Zygoten, so daß die Bestimmung dieser Art am sicher-
sten zuerst vorgenommen werden konnte. Die obigen Befunde und
diejenigen über die Zygoten zeigten unzweideutig nach Ciostenwm
parralwro Nägeli. Unter dem Typus ist auch, in Berücksichtigung
der Angaben von West, die Varietät angwstatwwi W. et G. S. West
enthalten. Nr. 4 bestimmte ich als Clost. psewdorfiawae Roy. Im
Vergleich zu den Diagnosen von West liegen meine Befunde fast in
allen Teilen zwischen pseudodianae Roy und dianae Ehrenberg. Die
schwächere Krümmung meiner Formen bewog mich, sie als pseudo-
dianae anzunehmen. Ducellier (39) beschreibt aus den Mooren von
Tenasses-Prantin (Les Pléiades, Vaud) ein Closterium, von dem er
sagt : „Bien que la taille de ces Closterium soit de moitié plus petite
que celle attribuée à Cl. Dianae typicum, j'ai estimé qu'il convenait
de classer ces échantillons dans cette espèce, comme variété minor,
en raison de la forme caractéristique des pointes, forme tout à fait
comparable à celle décrite et figurée par MM. West." Sehr wahr-
scheinlich sind meine Formen mit denen von Ducellier identisch.
Nur konnte ich nicht immer die typischen Enden beobachten. Über
die Bestimmung der Form Nr. 5 blieben auch nicht lange Zweifel.
Die meisten Individuen zeigten in der Mitte eine allerdings oft sehr
schwache Blähung der Membran. Alles wies mich also hier nach
Clost. LeiWamü Kützing. In dem Material müssen aber zwei ver-
schiedene Formen dieser Art vorkommen, wie die Befunde über die
Länge und Breite zeigen. Am schwierigsten blieb die Trennung der
Formen 1 und 2. Zur gleichen Art gehören sie nicht, denn sie
unterscheiden sich deutlich in bezug auf Länge, Breite, Zahl der
Pyrenoide und Kriställchen der Endvakuolen. Ich entschied mich,
die erste Form als Ciosf. imcMrrom Brébisson, die zweite als Cüost.

renws Kützing zu bezeichnen. Für Closterium incurvum erweitere
ich dadurch die Diagnose nach West insofern, daß ich eine Breite
von 8—9 (West 10,5—14 und die Konstanz eines Pvrenoides
(West: einzelne) gelten lasse.

Ähnlich steht es mit der Gruppe der folgenden Closteriumarten :

Cl. striolatum Ehrenberg, intermedium Ralfs, ulna Focke und even-
tuell die breiteren Formen von juncidum Ralfs. Es ist nicht zu
verwundern, daß man gerade bei diesen Arten beim Durchgehen der

Literatur auf viele Varietäten und Formen stößt. Auch zu dieser

Gruppe lag mir ein verhältnismäßig reiches Material zur Verfügung.
Siehe Tabelle 5, Gruppe 2.

Die Krümmung habe ich nie in Graden gemessen, da bei den

meisten Formen das Mittelstück gestreckt ist. Alle Formen zeigen



Tabelle 5.

1 2 3 4 5 j 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19
j
20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 Zahl der p

2 11 7
6 17

1

15
9

5

50

1

35

4

S

3 13 12 25
1

16
4

15
11
10

20
14

9

2
3 3

2
3

23
1

1

2

Gruppe 1

Länge*

6

5

1

15

40
6

33
1

2
36
15

7 17 12 20 5
3 14 32 13 4 1 12 44 11 3 2 1

Breite

1

1

2
7

7

11

21

21

3

12
1

46

3
3
2
1

30

3

36

20
1

12

16
4

7
17

1

12 20 5
Länge; Breite

16
9
8

64
13

2
2

9
10
10

4

5

22
47

1

13
44

2
32 13 2 1 1

Pyrenoide
(pro Halbzelle)

1

5
2

7

4
4
7

6
5

6
8

2
7

8

6
5

3

1

11
1

1

3
1

10

6
1

5
1

1

5

4
2
2
8

6

3
1

1

4
3

2
2

3

1

1

4
7

1

4
7

2

6
8
2

1

2
10

2

1

10
1

1

9
6

1

8
1

9
5

6
1

11
1

5
1

3 1

•

1

Gruppe 2

Länge*

26 44 2 10
1

2
1 2

5

10 8 24 8
1 6 1 2 3

5
4
5 8

4
40

4
30

6 2
19

1

3

1 1

3
1

3 1

8
1

9 8
1

1

Breite

6
3

4

13
14

10
1

14
1

13
6

27

9

4
25

6
10
8

2
2
2
2

8
1

2
1

9
1

11
2

6 2
1

9
1

6
1

4 2 8 3 5 2 1

Länge/Breite

1

1

13
2

13
6

11
7

5

16

1

9
4

2

6
10

1

6

6

4

1

3

15

2
7

22 34 10

1

15 4 1 1

Pyrenoide
(pro Halbzelle)

10 7 16
5

1

43
1

3

5

1

28 9
1

2
1 43 21

Breite der Enden

Streifen / 10 u. (Gr. 2)

1. 8—12
2. 11—14
3. 3—6
4. 4—7
5. 5-7

Gipskristalle. (Gr. 2)

1. konstant 1

2. konstant 1

3. konstant 1

4. 1—2, meistens 1

5. 1—7

Membran. (Gr. 2)

1. rötlich-braun
2. rötlich-braun
3. bräunlich-gelb
4. rötlich-braun
5. rötlich-braun

Für die Längen sind die Zahlen mit 10 zu

multiplizieren. Längen zwischen den Zehnern
wurden auf- oder abgerundet.
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das mediane Gürtelband. In bezug auf das Vorkommen verteilen
sich die Arten so:

Nr. 1. Hudelmoos, Hochmoor, Heldswilermoos, beide Gebiete.
Nr. 2. Heldswilermoos, streng sphagnophil.
Nr. 3. Hudelmoos, neue Stiche, selten in den andern Teilen.
Nr. 4. In allen Gebieten, häufiger in den Sphagneten.
Nr. 5. In allen Gebieten, mehr in neuen Stichen.

Die Bestimmung nach West gelang nur für drei von den fünf
Formen und auch für diese drei nur durch Erweiterung der Diagnose
von West. Schon das Verhältnis zwischen Länge und Breite ist
dort sicher zu enge gezogen (für Cl. striolatum 8—12, für CI. inter-
medium 12—15). Weitere Unzulänglichkeiten ergeben sich in den

Zahlen, die West für die Pyrenoide und Gipskristalle angibt. Für
die Pyrenoide besteht in der Westschen Monographie die enge Grenze

von 5—7 für beide Arten. Im weitern zeigt striolatum immer viele

Gipskristalle, intermedium konstant einen. Über die zuletzt be-

sprochenen Verhältnisse schreibt Kurz (76): „Unsere Form steht
zwischen Cl. striolatum und intermedium, durch die weitere Strei-
fung und das stets in der Einzahl vorhandene große, bewegliche
Korn. Hervorgehoben sei, daß unsere var. eine gewisse Konstanz
der Form aufweist und nur wenig nach den genannten Arten hin-
weist. Ähnliche Angaben könnten aus Arbeiten anderer Autoren
zitiert werden. Steinecke (136), Bachmann (7), Grönblad (53). Wenn
man alle diese Tatsachen vergleicht, so ist zu sagen, daß West
nicht Recht behalten kann, wenn er von einer Konstanz der Art
striolatum redet. Die Spezies kann sicher mit Fug und Recht in
gute Varietäten geschieden werden, die ihrerseits eine Konstanz
der Verhältnisse zeigen. Auch das verschiedene biologische Verhal-
ten der einzelnen Formen bestärkt in dieser Ansicht. Ich habe mich
zu folgender Namengebung entschieden: Nr. 3, (Rost. tKtemedmm
Ralfs; Nr. 5, C7ost. stnolatwm Ehrenberg. Diese beiden Formen
antworten entschieden am besten auf die Diagnosen von West.
Nr. 4 möchte ich, in Übereinstimmung mit Kurz, (Rost. sfnoZatum
Ehrenberg var. mowoHtfcwm Viret, Viret (148). bezeichnen. Nr. 2

entspricht am besten Ciosf. ARsowü Borge. Die Arbeit von Ducel-
lier (39) führte mich zu dieser Namengebung. Er hält (Rosfenüm
stn'oïatwm f. mtreor Viret und Nilsonii Borge als identisch. Am
schwierigsten war die erste Form unterzubringen. Vorläufig stelle
ich sie zu (Rost. jimdcfam Ralfs var. èrmor Roy. Sie steht nach
den Angaben von West deutlich zwischen juncidum und ulna.
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Fosmamae.

62. Pieitrotaeniwm corowafwm (Bréb.) Rabenhorst, W, Taf. 27,

Fig. 16—18, Taf. 28, Fig. 4.

63. — Mren&ergrii (Bréb.) De Bary, W, Taf. 29, Fig. 9—11.
1: 246—(330)-405, b: 17—(21)—28, e: 12—(16)—19,
1/b : 12—(14—16)—17.

64. — tra&ecwia (Ehrenbg.) Nägeli, W, Taf. 30, Fig. 11—13.
1: 237—458, b: 21—46, 1/b: 7—(10)—12.

65. — — var. recfwm (Delp.) W. et G. S. West, W, Taf. 30,

Fig. 10. 1: 198—(220—260)—284, b: 18—21, e:

12—14, 1/b: 11—(12)—15.
66. — — forma cia-rata (Külz.) W. et G. S. West, W, Taf.

31, Fig. 8, 9.

67. — fniwcffiiwwi (Bréb.) Nägeli, W, Taf. 29, Fig. 3, 4.

68. — — var. (7ra«M?afwm W. West. Unter dem Typus hie
und da zu finden.

*69. ÏYtmemonts Bré&issonii (Menegh.) Ralfs var. minor De Bary,
W, Taf. 32, Fig. 4, 5. 1: 68—(77)—87, b: (18)—19,
i: 13—(14)—15.

70. — gfrana/aiits (Bréb.) Ralfs, W, Taf. 32, Fig. 7, 8. 1: 139

—(160)—172, b: 30-(32)—34.
71. — — forma minor Nordstedt. 1: 96—(110)—117, b: 22

—(25)—29.
72. — lam's (Kütz.) Ralfs, W, Taf. 32, Fig. 11—13.
73. Fwasfnm a/fine Ralfs, W, Taf. 35, Fig. 11—12. 1: 112—132,

b: 65—74, i: 15—20.
74. — ampwiiacenm Ralfs, W, Taf. 35, Fig. 8—9. (Taf. 3, Fig.

16, a, b, c und pag. 172 d. A.)
75. — ansatwm Ralfs, W, Taf. 36, Fig. 10—12.
76. — — var. pi/aadafnm Delponte, W, Taf, 36, 'Fig. 14—15.

Die Varietät ist unter dem Typus hie und da zu
finden.

77. — — var. rftom&oirfaie Ducellier, Ducellier (41a), pag. 44.

78. — &identatim Nägeli, W, Taf. 37, Fig. 16—19. 1: 48—(50)
—53, b: 28—(31)—36, i: 7—(9)—13, e: 24-27, d: 23.

Zygoten wurden einige Male beobachtet. Sie stimmen
mit der Abbildung von West gut überein.

79. — èiiokm Lütkemüller, Lütkemüller (86), Taf. 9, Fig. 13a,

b, c.

80. — binaie (Turp.) Ehrenberg, W, Taf. 38, Fig. 28.

81. — — var. eiobafam Lundell, W, Taf. 38, Fig. 35.
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*82. J3was'£rwm fo'waie (Turp.) Ehrenbg. var. pseweiogwfwmsfcM

Grönblad, Grönblad (53), Tal. 3, Fig. 24-25. Wohl
viele Formen, die in den Arbeiten als forma 6rîttwms/m
Schmidle erwähnt sind, müßten hierher gestellt werden;
denn die Angaben von Grönblad sind sicher oft über-
sehen worden.

83. — — forma /u'ans W, West, Taf. 38, Fig. 33. 1: 13—16,
b: 13, i: 5.

*84. — — forma secta Turner, W, Taf. 38, Fig. 30.

*85. — — forma zeiWfmcwm Steinecke, Steinecke (136), pag. 63,

Fig. 20. Die Form scheint mir allerdings der Yar.
psewrfogrtttwmsfcü sehr nahe zu stehen.

86. — (fenflcttlafMm (Kirchn.) Gay, W, Taf. 39, Fig. 4.

87. — dideita (Turp.) Ralfs, W, Taf. 35, Fig. 4—6.
88. — (ht&iwm Nägeli, W, Taf. 38, Fig. 6—8. 1: 26—27, b:

18—19.
89. — eicgraws (Bréb.) Kützing, W, Taf. 38, Fig. 16.

90. — grmmatwm Brébisson, W, Taf. 39, Fig. 19. 1: 49—(53)
—58, b: 33—(36)—44, i: 9—(10)—13, d: 27-30.

91. — /iitmerosMm Ralfs, W, Taf. 34, Fig. 1—2.

*92. — merme (Ralfs) Lundell, W, Taf. 36, Fig. 7—8.

*93. — Kramen Raciborski, Raciborski (115), Taf. 2, Fig. 5.

(Siehe Taf. 3, Fig. 14 d. A.)
94. — oWoTigmm (Grév.) Ralfs, W, Taf. 34, Fig. 7—9. 1: 148

—(161)—175, b: 74—(79)—86, i: 21—(24)—25, e:
41—46.

95. — pecfmafwm Brébisson, W, Taf. 39, Fig. 10. Oft in Ko-
pulation beobachtet. Da. meine Beobachtungen mit den
Westschen nicht ganz übereinstimmen, so Iiabe ich auf
Taf. 3, Fig. 15 eine Zygote abgebildet.

96. — — var. nzraoJwtwm W. et G. S. West, W, Taf. 39, Fig.
13—15. Wurde neben dem Typus mehrmals gefunden.

97. — — pseitdo&oWfM Grönblad, Grönblad (53), Taf. 3, Fig.
5-7.

98. — smwoswm Lenorm., W, Taf. 36, Fig. 1. 1: 65—71, b:
41—49, i: 12—13, d: 28.

99. — — var. redwctitm W. et G. S. West Taf. 36, Fig. 2—3.
100. — -rerntcosum Ehrenberg var. alafwm Wolle, W, Taf. 40,

Fig. 6. Einigemal beobachtet. Da West die Zeichnung
der Membran nicht angibt, bilde ich die Form auf
Taf. 3, Fig. 13 ab.
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Im folgenden sollen die Resultate, die sich auf Grund vieler
Messungen ergaben, für eine viel besprochene Gruppe von Euastren
zusammengestellt sein.

Länge: Breite: Länge/Breite: Br.d.Pollappen Isthm.
Eu. ansatum 69-( 80) - 92 36 (38)-44 l,8-(2,0)-2,2 (18)-20 10-(12)-13
Eu. ansatum var.

rhomboidale 89-( 98)-107 38 (46)-50 l,9-(2,l)-2,2 (18)-21 10-(12)-15
Eu. ampullaceum 90-( 96)-108 53 (56) 62 1,6-(1,7)-1,8 22-(26)-31 13-(14)-16
Eu. didelta 110-(124)-144 53-(68)-77 l,7-(l,8)-2,0 27-(30)-33 17-(20)-22

Ducellier (38, 41a) kommt in seinen Arbeiten zu der Auffassung,
daß Eu. ansatum verschiedene gute Varietäten bildet. Die Varietät,
die aus den andern am deutlichsten heraustritt, ist sicher rhomboi-
dale Ducellier. Manch anderer Systematiker hätte diese zweifelsohne
in den Rang einer eigenen Art erhoben. Das Material, das mir aus
den Hochmoorschienken des Hudelmooses zur Verfügung stand, zeigte
ausgesprochene Konstanz in allen Eigenschaften. Ducellier gibt für
diese Varietät folgende Größen an: 1: 100—107, b: 50—53, i: 15

—16, 1/b: 1,8—2,2. Meine Formen scheinen also vor allem etwas
schmäler zu sein. Ducellier unterscheidet innerhalb dieser Varietät
drei verschiedene Formen : 1. f. communis mit 1/b : 2,0, f. gracilis mit
1/b: 2,2 und f. lata mit 1/b: 1,8. In meinem Material waren, auf
Grund der obenstehenden Angaben, communis und gracilis vorhanden.
Es scheint mir aber, daß diese Formen nicht konstant sind, denn
meine Messungen ergaben in allen Proben eine deutliche Galtonsche
Kurve, deren Gipfelpunkt für 1/b immer auf 2,1 fiel. Die von mir
als Eu. ansatum angegebene Form entspricht deutlich der Varietät
commzme Ducellier, und zwar ließen sich alle drei Formen von
Ducellier, jwmor, semor und mixta häufig beobachten. Für die Größe
dieser Var. macht Ducellier folgende Angaben: 1: 80—87, b: 43—45,
i: 14—15. Die Grenzen müssen also weiter gezogen werden, wenn
man die obenstehenden Resultate vergleicht. Ob die drei Formen
dieser Var. konstant seien, läßt sich auf Grund der Messungen und
Beobachtungen über die Veränderlichkeit der Seitenlinie bezweifeln.

In einer andern Arbeit kommt der gleiche Verfasser zur Ansicht,
Eu. didelta Ralfs, affine Ralfs, humerosum Ralfs, gewisse ampulla-
ceum und andere seien zu einer Art zusammenzuschmelzen. Über das

Allgemeine dieser Auffassung ist schon im einleitenden Teil zur
Systematik die Rede gewesen. Im Heldswilermoos ließ sich von
Euastrum didelta, ampullaceum und affine ein reiches Material sam-
mein. Alle drei Arten konnte ich manchmal fast in Reinkultur beob-
achten. Vor allem untersuchte ich Eu. didelta und ampullaceum
genau, und die obigen Resultate für diese zwei Arten sind aus zirka
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1000 Messungen zusammengestellt. Ducellier (38, pag. 91) sagt: „J'ai
longtemps cherché à découvrir les trois scrobiculations que MM.
West indiquent comme un caractère spécifique constant. Je n'ai
réuissi à les voir nettement que sur un seul exemplaire provenant
du val Piora. Peut-être nos espèces alpines constituent-elles des

types particuliers intermédiaires entre l'Eu, ampullaceum de MM.
West et de Eu. didelta Ralfs." Die Formen aus dem Heldswilermoos
entsprechen in allen Teilen den Beschreibungen von West. Die drei
Skrobeln auf jeder Membranhälfte sind immer vorhanden. Auch
die verschiedenen Größenverhältnisse zeigen konstantes Verhalten.
Gegenüber didelta sind sie durchwegs kleiner. Hie und da konnte ich
Formen konstatieren, die nach didelta überleiteten. Die beiden Arten
leben im gleichen Moor nebeneinander und bleiben doch in ihren Ver-
hältnissen jede konstant. Darum komme ich zur Auffassung: Wenn
eine Form von jenen, die Ducellier in eine Art zusammenzieht noch
den Rang einer selbständigen Art verdient, so ist es ganz sicher

ampullaceum. Über die andern läßt sich eventuell streiten. In der

Florenliste habe ich die Auffassung von West beibehalten.

101 Mzcrasfmas apicw/ata (Ehrenbg.) Meneghini, W, Taf. 47, Fig. 1.

1: 207—237, b: 178—192, i: 33—36.
102. — — var. fm&nafa (Ralfs) Nordstedt, W, Taf. 46, Fig. 6,

Taf. 47, Fig. 3.

103. — — — forma spiwosa Bisset, W, Taf. 47, Fig. 5.

*104. — cowf«?'fß Lundell, W, Taf. 48, Fig. 8.

105. — CrMx-melitensis (Ehrenbg.) Hassal, W, Taf. 53, Fig. 1-3.

1: 98—127, b: 89—107, i: 15—18, e: 38—41.
106. — deriticîtîatffl Brébisson, W, Taf. 49, Fig. 1—6. Zwischen

denticulata und Thomasiana konnte ich viele Übergangs-
formen feststellen. 1: 192—263, b: 172—237, i: 24—30.

107. — — var. awpuiosa (Hantzsch) W. et G.S.West, W,
Taf. 50, Fig. 3. 1: 258-296, b: 213—234, i: 30-33.

108. — papiilifera Brébisson, W, Taf. 44, Fig. 1—2. 1: 115—

(120)—150, b: 104—(110)—127, i: 18—24, d: 34. Mehr-
mais beobachtete ich von dieser Spec. Zygoten. Wenn ich
deren Aufbau mit W, Taf. 44, Fig. 7 vergleiche, so zeigen
sich wesentliche Unterschiede. (Siehe Taf. 3, Fig. 17 d. A.)

*109. — — var. gda&ra Nordstedt, W, Taf. 44, Fig. 4—5.
HO. — pinwafifidia (Kütz.) Ralfs, W, Taf. 41, Fig. 7—11.

1: 59—71. b: 65—74, i: 9-15.
rotafa (Grév.) Ralfs, W, Taf. 48, Fig. 1—6. 1: 238—

(280)—313, b: 198—(240)—281, i: 30—(36)—41, e: 53
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—65. Oft beobachtete ich diese Art zu Hunderten in
Kopulation. Die Zygoten stimmten in Form und Größe

gut mit den Westschen Abbildungen überein. Ducellier
(41) zeichnet von M. rotata auf Taf. 3 und 4 verschie-
dene monstruose Formen, die ich alle auch beobachten
konnte.

*112. IWïerastmas T/îomasiana Archer, W, Taf. 51, Fig. 3—6. West
gibt diese Spec, kleiner an als denticulata. Damit kann
ich nicht übereinstimmen; denn die vielen Messungen, die
ich ausführte, zeigen, daß in der Größe zwischen beiden
Arten gar kein Unterschied besteht.

113. — trawcata (Corda) Brébisson, W, Taf. 42, Fig. 2. 1: 83—

(104)—118, b: 81—(95)—104, e: 59—(70)—86, i: 18—21.
Die Spec, zeigt, wie auch West betont, eine große Varia-
bilität, namentlich in der Ausbildung der Seitenlappen.
Die Formen bi- und tridentatae sind häufig.

114. — — var. Ba/nmrasis Wittrock, W, Taf. 47, Fig. 9.

*115 — — var. scmtrarfiafa (Kütz.) Cleve, Grönblad (53), Taf. 1,

Fig. 6.

*116. Cosmanwm adeiocfeoTwtrMm (Elfv.) Lütkemüller, (Penium ade-

lochondrum Elfv.), W, Taf. 8, Fig. 30-31. 1: 42—(47)—
52, b: (18)—19, e: 9—(10).

117. — amomtm Brébisson, W, Taf. 102, Fig. 1—4. 1: 47—49,
b: 27—29.

118. — anwu^atam (Nag.) De Bary, W, Taf. 102, Fig. 15. 1: 49—
(51)—54, b: 20—(23)—24.

119. — aspfeaerosponm Nordstedt, W, Taf. 60, Fig. 24—25. In
Kopulation beobachtet.

120. — ôinerre Lundell, W, Taf. 77, Fig. 22. (Taf. 3, Fig. 8 d. A.)
*121. — &iocti(afira Brébisson forma dcpressa Sehaarschm., W,

Taf. 61, Fig. 9. 1: 12, b: 17.

*122. - fo'papiiiafwm W. et G.S.West, W, Taf. 85, Fig. 8.

1: 36, b: 32, i: 10, d: 20. Die beobachteten Formen
zeigen eher einen rechteckigen Umriß, im Gegensatz zur
Abbildung von West, wo sie mehr pyramidenförmig dar-
gestellt sind. Aber die Zeichnung auf der Membran
stimmt gut mit den Westschen Figuren überein.

*123. — &ipwwctatMm Börgesen forma sw&rectawgraZans W. et
G.S.West, W, Taf. 85, Fig. 7. 1: 26, b: 24, i: 8.

*124. — &trme Nordstedt, W, Taf. 71, Fig. 36—37. 1: 12, b: 12,5,
i: 5, d: 9.
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125. OoswianMTO Wille var. Nowae-Sj/toae W. et G. S. West,
W, Taf. 86, Fig. 5. 1: 16, b: 14, i: 6.

126. — ßoec/m Wille, W, Taf. 86, Fig. 28. 1: 37, b: 36, i: 11.

127. — 5ofrj/Ms Meneghini, W, Taf. 96, Fig. 1.

128. — — var. mecZioîarae West, W, Taf. 97, Fig. 5.

129. — — var. sw&timidTm Wittrock, W, Taf. 97, Fig. 1.

130. — caelatwm Ralfs, W, Taf. 76, Fig. 6. 1: 43, b: 37, i: 16.

131. — — var. feea;a(/owit?re West, W, Taf. 76, Fig. 9. 1: 52,

b: 42, i: 18.

132. — cirraiare Reinsch, W, Taf. 56, Fig. 3. 1: 48, b: 48, i: 14.

West gibt noch eine forma minor West an. Meine Größen-
angaben liegen zwischen denen des Typus von West und
denen der forma ?aiwor West.

133. — cowwafwrn Brébisson, W, Taf. 67, Fig. 15. 1: 81—(91)—
96, b: 56—(63)—68, i: 43-(47)—50.

134. — eonapersim Ralfs, W, Taf. 99, Fig. 2. 1: 76-(85)—95,
b: 62—(68)—75, i: 21—30.

135. — — var. iaiwm (Bréb.) West, W, Taf. 99, Fig. 6. 1: 102,
b : 82, i : 30.

136. — coKfractwm Kirchner, W, Taf. 61, Fig. 24. 1: 31, b: 28,

i: 10, d: 14.

137. — — var. eZÜpsoidewm (Elfv.) W. et G. S. West. 1: -52,

b: 42, i: 12, d: 29.
138. — crenatwm Ralfs, W, Taf. 98, Fig. 9—12. Einige Male in

Kopulation beobachtet. Form und Größe der Zygoten
stimmen mit den Westschen Angaben gut überein.

139. — cwcmwms (Corda) Ralfs, W, Taf. 59, Fig. 19.

140. — — var. magmwrn Raciborski. 1: 84—108, b : 67—79,
i: 30.

141. — cwcwrèita Brébisson, W, Taf. 73, Fig. 33. 1: 40, b: 20,

i: 17.

142. — — forma major West, W, Taf. 74, Fig. 2. 1: 62, b: 34,

i: 30.

143. — cj/matopîeMrwm Nordstedt, W, Taf. 65, Fig. 9—10. 1:

84—103, b: 61—72, i: 29—32, d: 46.

144. — De Ban/i Archer, W, Taf. 70, Fig. 14. 1: 89—112, b:
43—50, i: 32—36.

145. — (fecerfems (Reinsch) Raciborski, W. Taf. 69, Fig. 6—8.
Nur wenige Exemplare beobachtet. (Taf. 3, Fig. 4 d. A.)

146. — (Zeprmwra (Nag.) Lundell var. ac/iondrwm (Boldt) W. et
G. S.West, W, Taf. 62, Fig. 9. 1: 47, b: 53, i: 14.

147. — Lütkemüller, W, Taf. 73, Fig. 3.



48

148. Cosmanwm etcgrarerissmnm Lundell forma intermedin Kaiser,
Kaiser (67), Fig. 13, pag. 223.

149. — gdo&osnm Bulnheim, W, Taf. 68, Fig. 2. 1: 30—(34)—36,
b: 19—(21)—22, i: 17—(18)—19.

150. — <7«matem Brébisson, W, Taf. 63, Fig. 1—3. 1: 22—34,
b: 13—21, i: 6—7.

*151. — — var. sitegrrematem Nordstedt, W, Taf. 63, Fig. 5.

*152. — Rotmiense Lundell var. mfegrrwwi Lundell, W, Taf. 65,

Fig. 3—5. 1: 61—65, b: 37—40, i: 17—22.
153. — — — forma constrict« Gutwinski, Gutwinski (55),

Taf. 1, Fig. 17.

154. — itemize (Gay) Nordstedt var. striate (Boldt) Schmidle,
W, Taf. 85, Fig. 21-22. 1: 16, b: 14, i: 6.

155. — impressninm Elfving, W, Taf. 72, Fig. 14—18. 1: 21—30,
b: 15—21, i: 5-6.

156. — malinnerniannm (Racib.) Schmidle, Grönblad (53), Taf.
6, Fig. 38—39.

*157. — mar^raritatem (Lund.) Roy et Bisset forma minor (Boldt)
W. et G.S.West, W, Taf. 99, Fig. 9. 1: 62—(67)—71,
b: 47—(51)—56, i: 18—(19)—20, d: 33. Die Größen-
Verhältnisse liegen zwischen denen von West über den

Typus und über die obige Form, allerdings näher der
forma.

158. — margrarififentm Meneghini, W, Taf. 83, Fig. 4, 7. 1: 52—59,
b: 42—58, i: 13—16, d: 23—36.

159. - Mene0Äini Brébisson, W, Taf. 72, Fig. 30. 1: 28, b: 22,

i: 10.

*160. — mitiimwrn W. et G. S. West, W, Taf. 71, Fig. 1—2.
*161. — (Turp.) Ralfs var. sn&prç/rifome West, W,

Taf. 67, Fig. 8. 1: 43, b: 23, i: 11.

162. — nasntem Nordstedt, W, Taf. 90, Fig. 10. Diese Art beob-
achtete ich nur in wenigen Exemplaren in den Sphagnum-
schlenken des Heldswilermooses. Es scheint also, daß
Cos. nasutum in der Schweiz nicht nur auf die Alpen
beschränkt ist.

163. — oc/rteodes Nordstedt var. amoekm West, W, Taf. 98,

Fig. 4-5. 1: 68—(76)—80, b: 56—(61)—65, i: (18)—19,
d: 39.

*164. — — var. sw&rircwZare Wille, W, Taf. 98, Fig. 7.

165. — ornatew. Ralfs. 1; 27—37, b: 33—45, i: 9,6—12, d:
18—25. Es kommen Formen vor, die nach Cosm. com-
missurale Brébisson zeigen. W, T. 78, Fig. 1—3.
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*166. Cosmanwm pacfcpdermwm Lundell var. aet/Popicwm W. et G.
S. West, W, Taf. 57, Fig. 8. 1: 92—104, b: 68—74, i: 30.

*167. — parvuhm Brébisson, W, Taf. 74, Fig. 9—10.
168. — perforatum Lundell, W, Taf. 58, Fig. 4. 1: 65, b: 56,

i: 32, d: 32.

169. — pftaseolus Brébisson, W, Taf. 60, Fig. 12—14.
170. — Pofcornpamwm (Grun.) W. et G. S. West, W, Taf. 63,

Fig. 14-15.
171. — Portmwwm Archer, W, Taf. 80, Fig. 4—7. 1: 25—(30)—

38, b: 18—(21)—30, i: 8—(9)—10.
172. — — var. uepftroideMm Wittrock, W, Taf. 80, Fig. 10—11.

Unter dem Typus hie und da zu finden.
*173. — prominwlwm Raeiborski var. swfrawcPPatwm W. et G. S.

West, W, Taf. 103, Fig. 3. 1: 16—18, b: 17—19, i: 8—9,5.
*174. — pseucfocownatum Nordstedt var. ePipsoideum W. et G. S.

West, W, Taf. 67, Fig. 22. 1: 62—(68)—73, b: 45—

(48)—53, i: 38—(40)—41.
175. — pseu(foprotu5eraws Kirchner, W, Taf. 72, Fig. 6. 1: 40,

b: 35, i: 11.

*176. — pseudoppramidatum Lundell var. carmoPcwm Lütkemül-
1er, Lütkemüller (87), Taf. 1, Fig. 16. (Taf. 3, Fig. 9 d. A.)

177. — — forma major Nordstedt. 1: 52—64, b: 32—40,
i: 11—15.

178. — puncfîPafwm Brébisson, W, Taf. 84, Fig. 13. 1: 29,
b: 27, i: 11, d: 19.

179. — — var. suöpwuctwüafwm (Nordst.) Börgesen, W, Taf. 84,

Fig. 18-19.
180. — ppgwiaeum Archer, W, Taf. 71, Fig. 22—31.
181. — ppramidafitm Brébisson, W, Taf. 64, Fig. 5—6.
182. — — var. angwsfatwm. W. et G.S.West, W, Taf. 64,

Fig. 8.

183. — guadratum Ralfs, W, Taf. 70, Fig. 6, 8. 1: 59—64,
b: 31—37, i: 19—22.

184. — — forma J-FiPei W. et G. S. West, W, Taf. 87, Fig. 21

—22.
*185. — guadratuPtm (Gay) De Toni, W, Taf. 93, Fig. 4. 1: 13

—18, b: 10—15, i: 3—5.
186. — guadrum Lundell var. swWafwm (Nordst.) W, Taf. 100,

Fig. 2. 1: 74—80, b: 65—72, i: 17—27.
187. — PaffsM Brébisson, W, Taf. 58, Fig. 1—2. 1: 112—124,

b: 89—95, i: 21—22.

4
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*188. OosmcsnMm fictifsii var. mowfcmim Raciborski, W, Taf. 58,

Fig. 3.

189. — rectangular« Grunow, W, Tai. 70, Fig. 1—2. 1: 38—43,
b: 31—33, i: 10—12.

*190. — fieinsc/m Archer, W, Taf. 66, Fig. 10. 1: 43, b: 37, i: 10.

191. — reniforae (Ralfs) Archer, W, Taf. 79, Fig. 1—2. 1: 47—
(50—53)—57, b: 44—(47)—53, i: 13—(15)—17, d: 28.

192. — refnsnm Perty. Meine Formen stimmen am besten mit
denen von Ducellier (41), pag. 97, Fig. 71. Verschiedene
Male sah ich Individuen, die der Var. maegwaiipeüicwm
W. et G. S. West nahestehen.

193. — sinostegros Schaarschm. var. oöinsms Gutwinski, W,
Taf. 71, Fig. 40. 1: 13, b: 15, i: 5, d: 18.

194. — spesiosnm Lundell var. fiostafiwsfeü (Gutw.) W. et G. S.

West, W, Taf. 89, Fig. 9.

195. — swèarctoMwi (Lagerh.) Raciborski, W, Taf. 68, Fig. 9.

196. — sit&cwcnmis Schmidle, W, Taf. 60, Fig. 3.

*197. — swZmofa&fie Wille, W, Taf. 90, Fig. 17—18. 1: 49, b: 34,

i: 14, d: 22.

*198. — sw&tfie (W. et G. S. West) Lütkemüller (Penium subtile
W. et G.S.West), W, Taf. 8. 1: 15—(18), b: 10—

(12)—16. (Siehe Taf. 3, Fig. 3 d. A.)
199. — Nordstedt, W, Taf. 63, Fig. 18—19.

*200. — "tcmc/tcmdrifome Eichler et Gutwinski, W, Taf. 56, Fig. 8.

1: 48, b: 46, i: 14, d: 25.

201. — T/ncaifesii Ralfs var. penioides Klebs, W, Taf. 73, Fig. 29.

202. — tesseiafitm (Delp.) Nordstedt, Delponte (28), Taf. 21,

Fig. 10—13. Daß die Oberfläche mit halbkugeligen
Warzen bedeckt ist, wie das Kaiser (66IV, pag. 141)
beschreibt, scheint mir nicht bei allen Formen der Fall
zu sein, da ich Individuen beobachtete, bei denen die
Membran eher kugelige Vertiefungen zeigte. Mit dieser

Art sind nach Kaiser (66 IV) Calocylindrus Cohnii bei
Raciborski und Cosmaridium striolatum (Näg.) Hans-
girg var. Cohnii (Kirchn.) Hansgirg ex. p. identisch.

203. — tetraop/RÄatenro Brébisson, W, Taf. 95, Fig. 4—7.

*204. — tiraidnm Lundell, W, Taf. 60, Fig. 18. 1: 30, b: 29,
i: 10, d: 18.

205. — — forma rectanginlans W. et G.S.West, W, Taf. 60,

Fig. 19.
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206. Cosmamm twrgredMm Brébisson, W, Taf. 75, Fig. 1—3. 1:

198—207, b: 90—92, i: 67—71.
207. — Twrpiwii Brébisson, W, Taf. 82, Fig. 16. 1: 68, b: 58,

i: 19.

208. — vemisfwrn (Bréb.) Archer, W, Taf. 66, Fig. 1—3.
209. — — forma oceHafa, in Ducellier (41), pag. 143, Fig. 129,

A und B. Es scheint mir, daß noch Unklarheiten
darüber bestehen, ob die Skrobeln in den Halbzellen
früher bei der typischen Form übersehen worden sind.
Die meisten Individuen, die ich beobachtete, zeigten
diese Bildung; der Typus ist ganz rar.

Für die Cosmariumgruppen, botrytis, ochtodes, tetraophthal-
mum etc. einerseits und pseudopyramidatum und pyramidatum var.
angustatum anderseits gestattete mir ein reichhaltiges Material, die
Variationen dieser Formen etwas genauer zu studieren. Die Größen-
Verhältnisse zeigten folgende Bereiche:
1. Gruppe. Länge: Breite: Länge/Breite: Isthmus:

1. Form 49—( 50)— 53 39—(41)—44 1,0—(1,2)—1,4 (12)—13
2. - 55—( 59)— 67 47—(52)—54 (1,1)—1,3 14—(16)—18
3. - 70—( 77)— 92 58—(62)—65 1,2—(1,3)—1,5 (18)—19
4. - 104—(116)—124 70—(77)—86 1,4—(1,6)—1,7 22—(27)—30

2. Gruppe.
1. Form 52—(55)—59 29—(33)—36 (1,6)—1,8 11 —(12)—13
2. - 68—(89)—84 41—(51)—58 1,4—(1,5)—1,8 15—(18)—20
3. - 77—(80)—89 45—(47)—50 1,6—(1,7)—1,8 15—(18)

Die erste und dritte Form der ersten Gruppe müssen zu
Cosmariwm gezählt werden, wenn man die anatomischen
Verhältnisse in Betracht zieht. Von dieser Art bestehen aber soviel
Varietäten und Formen, daß es schwer hält, den eigentlichen Typus
genau herauszubekommen. Auch die Größenangaben der verschieden-
sten Forscher variieren in sehr weiten Grenzen. Der Typus und die
Varietäten in der Westschen Monographie zeigen im gesamten fol-
gende Bereiche: 1: 52—90, b: 43—72, i: 17—24, bei Mühletaler (100),
1: 46—48, b: 38, i: 12, bei Kaiser (66 IV), 1: 50-56, b: 45. Die
Beispiele könnten beliebig vermehrt werden. Die beiden obengenann-
ten Formen bleiben in den untersuchten Mooren ziemlich konstant,
sind doch die Angaben Resultate aus einer sehr großen Zahl von
Messungen. Die erste Form entspricht am ehesten der Var. sii&fwmi-
(fem Wittr., die dritte dem Typus der Art. Die zweite Form mußte
auf Grund des Membranaufbaus zu Dosm. ocÄt7iofc gerechnet wer-
den, obgleich auch hier die Größenverhältnisse wenig übereinstimmen
mit den Angaben von West. Die vierte Form entspricht in den
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Größenverhältnissen und in den Umrißformen Cosm. retraop/it/iaî-
mm Bréb. — Aber die Membran zeigt in ihrer Zeichnung wesentlich
andere Verhältnisse, als sie gewöhnlich angegeben werden. Taf. 3,

Fig. 6, a, b d. A., gibt ein Beispiel dieser Form, die auf pag. 190 näher
beschrieben werden soll.

Die erste Form der zweiten Gruppe stimmt in allen Teilen sehr

gut mit Cosm. psewefop^/ramirfafwm var. carnioZicnm Lütkemüller (87)
überein. Der Autor gibt folgende Größenverhältnisse an: 1: 47—55,5,
b: 29—33, i: 11—13,5. Die zweite Form ist identisch mit Cosm.

P2/rami(Zafnm Bréb., die dritte mit der Var. an^nsZatnm West dieser
Art. Ducellier (40) untersuchte in einer sehr schönen Arbeit die
Veränderlichkeit der Pyrenoidenzahl bei Cosmarium; dabei finden
unter andern auch die Formen der obigen zweiten Gruppe eine gute
Bearbeitung. Die Resultate von Ducellier kann ich in allen Teilen
bestätigen.

210. Xcraf/wcfctm awUZopaewm (Bréb.) Kützing, W, Taf. 108, Fig.
7—17. 1: 47—(50)—56, b: 44—(47)—50, i: 17—(18)-
21, d: 33.

*211. — — var. depaitperafM?w W. et G.S.West, W, Taf. 110,

Fig. 3—4. 1: 50, b: 47, i: 12.

*212. — — var. Zaene Schmidle, W, Taf. 109, Fig. 3.

*213. — — — forma mcrassaia Grönblad (53), Taf. 4, Fig.
19—20 (Taf. 3, Fig. 10 d. A.). Die beobachte-
ten Formen zeigen oft ähnliche Verhältnisse
wie Grönblad (53) sie darstellt. Dieser schreibt

pag. 47 : I have seen monstrous semicells of this
variety with a little accessory spine at each

apical angle.
*214. — mstafnm Bréb. var. nndnatnm Bréb., W, Taf. Ill, Fig.

2-3.
215. — fascicnZatwm Ehrenberg, W, Taf. Ill, Fig. 6, 1: 51—55,

b: 50, i: 15.

*216. — — var. oronense W. et G.S.West, W, Taf. Ill, Fig. 9.

217. Mrtftrofcmws convergrews Ehrenberg, W, Taf. 116, Fig. 4—9.
1: 38—45, b: ohne Stacheln 38—47, i: 9—12.

218. — Zwciis (Bréb.) Hassal forma minor West, W, Taf. 113,

Fig. 16—18. (Zygote Taf. 3, Fig. 12 d. A.)
219. — — var. ist/jmosa Heimerl, Heimerl (58), Taf. 5, Fig. 18.

Zygoten ziemlich oft beobachtet. (Taf. 3, Fig. 11 d.A.)
Ich muß Bachmann (7) beipflichten, wenn er schreibt:

„...., daß aber sehr wahrscheinlich die Unterschei-
dung der genannten zwei Arten (incus und triangu-
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laris) fallen muß." Denn ganz sicher variieren die

Merkmale, die zur Trennung der beiden Arten ent-
scheidend sind (Stellung der Stacheln und Form des

Apex) sehr stark.
220. Mrt/iroûtesmws ocfocorras Ehrenberg, W, Tal. 117, Fig. 9.

221. — Lagerheim. In West fand ich keine Fig., die
meine Formen annähernd gut wiedergeben würde.

222. Stawrastram acMieafw-m (Ehrenbg.) Meneghini, W, Taf. 153,

Fig. 1—4. 1: 41—47, b: mit Stachel 45—59, i: 13—18.
223: — aïterîians Brébisson, W, Taf. 126, Fig. 8. 1: 27—38.

b: 24—37, i: 7—12.
224. — apicwlatM-m Brébisson, W, Taf. 129, Fig .7. 1: ohne Sta-

chel 24—28, b: ohne Stachel 21—30, i: 6—9. Zygoten
beobachtet.

225. — Mrmeütö Boldt var. spirw/erwm W. et G. S. West, W,
Taf. 139, Fig. 15.

226. — <mcwüa Brébisson, W, Taf. 133, Fig. 8—9.
227. — focorne Hauptfleisch, W, Taf. 143, Fig. 17. 1: 59—86,

b: mit Fortsätzen 77—95, i: 10—13.
228. — èienweGmwm Rabenhorst, W, Taf. 120, Fig. 4. 1: 30—38,

b: 28-36, i: 7—9.
229. — frraefeiafwrn Ralfs, W, Taf. 141, Fig. 14. Sehr variabel

in der Größe, namentlich in der Länge der Fortsätze.
230. — Brébisson var. aitwm W. et G. S. West, W,

Taf. 123, Fig. 5.

231. — caprtwhm Brébisson, W, Taf. 118, Fig. 7—8.
232. — — var. (Nordst.) Cooke. Die Bemerkung

von West über diese Var. möchte ich unterstreichen:

„It differs so little from typical St. capitulum that
it is hardly worth the separation."

233. — corwiatwm (Lund.) Roy et Bisset, W, Taf. 130, Fig. 7—8.
1: ohne Stach. 21—22, b: 18—19, i: 7—9, Stach. 10—12.

234. — cowtro»ersiim Brébisson, W, Taf. 154, Fig. 1—2.
235. -— cnsfatwm (Näg.) Archer, W, Taf. 139, Fig. 5. Die Vor-

deransicht scheint mir in West schlecht gezeichnet.
236. — cMspidafwwi Brébisson, W, Taf. 132, Fig. 14. 1: 24, b. ohne

Stachel 21, i: 4,5.
237. — dejecfwTO Brébisson, W, Taf. 129, Fig. 10.

238. — Dic/aez Ralfs, W, Taf. 129, Fig. 14.

239. — — var. circwiare Turner, W, Taf. 129, Fig. 16.

240. — düfflfatim Ehrenberg, W, Taf. 126, Fig. 12,14. 1: 30—36,
b: 34—38, i: 12—15.



54

241. Sfawrasfnm fwrcatam (Ehrenbg.) Brébisson, W, Taf. 155,

Fig. 4. 1: ohne Fortsätze 18—23, b: ohne Fortsätze
16—18, i: 8—10.

242. — fMTOgtOTtm Brébisson, W, Taf. 156, Fig. 7.

*243. — — forma ewstep/jawa (Ehrenbg.) Nordstedt, W, Taf. 157,

Fig. 1.

244. — — forma, W, Taf. 156, Fig. 11.

*245. — grla&rwm (Ehrenbg.) Ralfs, W, Taf. 129, Fig. 5.

*246. — grraciîe Ralfs var. warmm Wille, W, Taf. 144, Fig. 8.

1: 14—17, b: 27—32, i: 6—7.

*247. — grranoJe Bulnheim var. pamtm West, W, Taf. 120, Fig.
2—3. 1: 50, b: 40.

248. — to-swtwm (Ehrenbg.) Brébisson, W, Taf. 138, Fig. 4—5.
1: 39—(41)—44, b: 29—(33)—36, i: 9—(12)—13.

249. — mccmspicwwm Nordstedt, W, Taf. 141, Fig. 4—6.
250. — — var. erassMm Gay, W, Taf. 141, Fig. 8.

251. — msigme Lundell, Lundell (84). Von dieser Art fand ich
mehrmals Zygoten.

253. — (imatîm Ralfs, W, Taf. 133, Fig. 19.

254. — margfanfacram (Ehrenbg.) Meneghini, W, Taf. 150, Fig.
5—6. 1: 29—(31)—33, b: mit Fortsätzen 24—(27)—31.
i: 10—(11)—13.

255. — monticMlosîtm Brébisson, W, Taf. 154, Fig. 8.

*256. — — var. örfariitm Nordstedt, W, Taf. 154, Fig. 9. 1: ohne
Stachel 38—40, b: ohne Stachel 33—36, i: 13—15.

*257. — — var. gfromZawcföcwm Grönblad, W, Taf. 154, Fig. 10.

*258. — — var. puJcferwm W. et G. S. West, W, Taf. 154, Fig. 12.

1: ohne Stachel 19—(23)—26, b: ohne Stachel 17—

(20)—24, i: 7—(10)—15.
259. — m-uncatimi West, W, Taf. 138, Fig. 9. 1: 48—53, b: 48—

53, i: 14—17.
260. — mwticwm Brébisson, W, Taf. 119, Fig. 1.

261. — oligracanf/ram Brébisson, W, Taf. 139, Fig. 6.

262. — O'Meam Archer, W, Taf. 132, Fig. 5, 7.

*263. — — var. mirmtwm West, W, Taf. 132, Fig. 9.

*264. — or&icw(are Ralfs var. c(ep?-ess«im Roy et Bisset, W,
Taf. 124, Fig. 17. 1: 24—27, b: (24)—27, i: 6—8.

*265. — — var. /u'èermeMm W. et G.S.West, W, Taf. 124,

Fig. 9. 1: 43—58, b: 36—47, i: 14.

266. — oxî/accmf/iîtm Archer, W, Taf. 143, Fig. 18—19. 1: -32,

b: mit Fortsätzen 50.
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267. Stcrarasfrwm paradozow Meyen var. parvum West, W, Taf.
145, Fig. 6.

*268. — pemPiferMm G.S.West, W, Taf. 128, Fig. 15. Ist ziem-
lieh schwer zu trennen von St. varians Raciborski var.
badense Schmidle.

269. — püoswm (Näg.) Archer, W, Taf. 138, Fig. 2—3. 1: 38—
(45)—53, b: 40—(45)—53, i: 12—16. Zygoten dieser
Spec. habe, ich hie und da beobachtet. Gute Übereinstim-
mung mit West.

270. — polpwiorp/ram Brébisson, W, Taf. 143, Fig. 3.

*271. — pro&osridewm (Bréb.) Archer, W, Taf. 143, Fig. 14—16.
*272. — Psewdo-Se&aWü Wille var. smpZzciws West, W, Taf. 149,

Fig. 13.

273. — pztncfttlatMm Brébisson, W, Taf. 127, Fig. 8—10. 1: 29—

(30)—31, b: 25-(27)—28.
274. — — var. mwn'caMforme Schmidle, Ducellier (41), pag. 106,

Fig. 81.

275. — pwne/ens Brébisson, W, Taf. 135, Fig. 8—9.
*276. — refwsMTO Turner, W, Taf. 125, Fig. 7.

*276a. — reritsw?« Turner var. froreale W. et G. S. West, W, Taf.
125, Fig. 8.

*277. — raxonzcwm Bulnheim, W, Taf. 137, Fig. 7.

278. — scaèram Brébisson, W, Taf. 140, Fig. 1—2,
279. — sewariwra (Ehrenbg.). Ralfs, W, Taf. 156, Fig. 3. 1: 37—

42, b: 30—33, i: 15—19.
*280. — sexcosfatwrn Brébisson var. prodwefwm West, W, Taf.

150, Fig. 15.

281. — Simorjpz Heimerl, W, Taf. 135, Fig. 1—2.
282. — sponpioswm Brébisson, W, Taf. 140, Fig. 14.

283. — — var. Crri/Jif/mawwm (Näg.) Lagerheim, W, Taf. 140,

Fig. 15.

284. — teuerem Ralfs, W, Taf. 136, Fig. 2—6. 1: 29—(35)—42,
b: 24—(30)—37, i: 10—12. Diese Spezies habe ich mehr-
mais in Kopulation gefunden. Die Zygoten stimmten in
Form und Größe gut mit den von West angegebenen.

285. — tetracerum Ralfs, W, Taf. 149, Fig. 2—4. Formae 6i-, tri-
und fetragionae sind unter dem Typus immer vorhanden.

*286. — varieras Raciborski var. Sadews« Schmidle, Schmidle (125),
a. vertice visae hie und da viereckig.

287. — xestifitm Ralfs, W, Taf, 151, Fig. 9—11. 1: 36—(38).
b: mit Fortsätzen 45—(51)—59, i: 15—(16)—17.
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288. Cosmociacfcm pwIcfeellMm Brébisson, W, Taf. 158, Fig. 12.

*289. Spaerozosma JFaffic/m Jacobsen var. aMgrfiewm W. et G. S.

West, W, Taf. 160, Fig. 10—11.
*290. Onpc/iowema filiforme (Ehrenbg.) Roy et Bisset, W, Taf. 160,

Fig. 13—14.
291. ffpafotfteca (fissions (Smith) Brébisson, W, Taf. 161, Fig. 16

—17. Größenmessungen zeigten zwei Rassen an, die oft
im gleichen Tümpel vorkommen. 1: 14—(15)—(18)—20,
b: 27—(29)—(36)—39. Kopulation hie und da beobachtet.

292. — mwcosa (Mertens) Ehrenberg, W, Taf. 162, Fig. 1, 3.

Zygoten wurden mehrmals beobachtet.
293. ReswMffciTO apiogromm Brébisson, W, Taf. 164, Fig. 1—2.
294. — cpümrfricMwi Gréville, W, Taf. 164, Fig. 7—8.

*295. — psewdostrepfonma W. et G. S. West, W, Taf. 165, Fig.
5—6. 1: 24—(30)—34, b: (19)—22, i: 17—(21)—24.

296. — Swartzü Agardh, W, Taf. 163, Fig. 5—8. Mehrmals in
Kopulation gefunden.

297. Gpmwoizppa moniliformis Ehrenbg., W, Taf. 165, Fig. 8.

1: 24—(27)—31, b: 17—(20)—22. Oft in zahlreichen
Kopulationsstadien gefunden.

Zygnema. taceae.
Leider ist es bis jetzt noch nicht gelungen, die Formen durch

Eigenschaften der vegetativen Zellen sicher zu bestimmen: fruchtende
Zellen sind unbedingt nötig. Die Zygnemataceen spielen aber in
vielen Algengesellschaften eine so wichtige Rolle, daß das Bedauern

darüber, die Art nicht sicherstellen zu können, groß genug ist. Aber
auch dann noch, wenn Zygoten vorliegen, erscheint mir das Festlegen
der Art oft schwierig. Ganz unsicher fühlt man sich dann, wenn
nach der Anschwellung der Zellmembran bei der Kopulation gefragt
wird. Sicherlich ist der systematische Wert dieser Erscheinungen oft
fraglich. Die meisten Vertreter konnten bestimmt werden, da im
Laufe der langen Untersuchungszeit häufig kopulierende Formen fest-
gestellt werden konnten. Schon im methodischen Teil dieser Arbeit
wies ich auf die Wichtigkeit einer genauen Untersuchung im Feld
hin, die sich namentlich bei den Zygnemataceen sehr bezahlt macht.
Es bleiben aber immerhin noch etwa ein halbes Dutzend Formen, von
denen ich nie fruchtende Stadien fand und die in andern Eigenschaf-
ten mit den bekannten nicht zur Deckung zu bringen sind.

Die Zahlen über die Größenverhältnisse der vegetativen und
fruktifizierenden Zellen, die verschiedenen Arten in der Liste beige-
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geben werden, sind Resultate aus einer sehr großen Zahl von Messun-

gen. Vor allem schien mir dabei wichtig, in einheitlichem Material,
in dem Kopulationen auftraten, den Variationsbereich der vegetativen
Zellen festzustellen. Diese Resultate dienten mir im Zusammenhang
dazu, im Material, wo keine Zygoten auftraten, die Arten mit einiger
Sicherheit doch festlegen zu können. Die Variationskurve der Zell-
breite in Verbindung mit derjenigen der Bänderzahl und deren Um-
drehungen bei Spirogyra gestatten, wenigstens im Untersuchungs-
gebiet, mit einiger Sicherheit zur Art zu gelangen. Bei den andern

Zygnemataceen können andere Eigenschaften herbeigezogen werden.
Nur wenige Messungen genügen aber unter keinen Umständen.

*1. iSpirofiryra JeZiis (Hass.) Cleve, Bo, pag. 31, Fig. 44. Im allge-
meinen sind die Zygoten zugeplattet, oft aber zeigen sie

Kugelform, besitzen doch zirka 40 % das Achsenverhält-
nis 1 :1. Vegetative Zellen- 60—(74)—92 dick, 1,5—5,5,
5mal so lang, Chromatophoren- 5—(6)—8, Umgänge:
(0,5)—1. Zygoten: 1: 58—(80)—101, b: 56—(74)—98.
Fruktifiziert im Frühling und Herbst.

2. — catewaeformis (Hass.) Kützing, Bo, pag. 21, Fig. 18. Hält
man sich genau an die Angaben von Borge, so wird man
bei der Bestimmung schwanken zwischen affinis (Hass.)
Kützing und catenaeformis. Borge scheidet sie durch das

Verhältnis der Zygotenachsen (affinis 1—1,5, catenae-
formis 2—3). Gestützt auf die folgenden Resultate ent-
schied ich mich für die zweite Art. Vegetative Zellen:
24—(26)—30 dick, 2—6mal so lang, Chromatophoren:
1 konst., 3—(4, 5)—7 Umgänge. Zygoten: 1: 43—(59—
74)—86, b: 27—(32)—39, 1/b: 1,4—(2,2)—2,8. Fruktifi-
ziert im April und Mai, gelegentlieh im Oktober.

3. — commwms (Hass.) Kützing, Bo, pag. 23, Fig. 22. Diese

Art fand ich nur einmal kopulierend.
4. — £fTOCTÜs (Hass.) Kützing, Bo, pag. 23, Fig. 20, Vegetative

Zellen: b: 16—(19)—23, Zygoten: 1: 47—(55)—62, b:
20—(28)—31.

5. — (Dillw.) Linck, Bo, pag. 29, Fig. 37.
6. — poi^/morpÄß Kirchner, Bo, pag. 23. Eine sehr zweifelhafte

Art.
7. — pwnctafß Cleve, Bo, pag. 21, Fig. 16. Vegetative Zellen:

b: 21—(27)—34. Zygoten: 1: 48—(65)—76, b: 30—35)
—44. Fruktifiziert im Mai und Juni.

8. — tewm'sszma (Hass.) Kützing, Bo, pag. 16, Fig. 1. Die
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einzige Art mit gefalteten Querwänden, die ich im Ge-

biete beobachtete.
9. Spiro^pra »ßwms (Hass.) Kützing, Bo, pag. 23, Fig. 21. Fruk-

tifiziert im März, April und Mai.
*10. Zpgrnenia ßßZfsü (Hass.) de Bary, Bo, pag. 33, Fig. 50. Vege-

tative Zellen: b: 15—(19)—22. Zygoten: 1: 24—(30)—
34, b: 18—(22)—25. Im Heldswilermoos im Mai und
Juni sehr oft in Kopulation gefunden.

11. — steZZiwwm (Vauch.) Agardh, Bo, pag. 36, Fig. 57. Die
Mittelschicht der Zygotenmembran ist deutlich skrobi-
kuliert.

12. — crwciatwTO (Vauch.) Agardh, Bo, pag. 35, Fig. 54.
13. Deößrpa Zßems (Kütz.) West, Bo, pag. 36, Fig. 58.
14. Zpgrogromwm enceforwm Kützing, Bo, pag. 37, Fig. 61.

Mesocarpaceae.
15. Mowpeotiß eZegrßntwZß Wittrock, Bo, pag. 43, Fig. 73. Ein ein-

ziges Mal in Kopulation gefunden.
wwmmnZoides (Hass.) Borge, Bo, pag. 41, Fig. 69.

cwßZis (Hass.) Nordstedt, Bo, pag. 41. Vegetative Zellen:
b: 14—(15)—17, 6—15mal so lang, Pyrenoide: 2—(4)—
8. Zygoten: 1: 30—(34)—40, b: 24—(30)—38, 1/b:
1—(1,2)—1,4. Fruktifiziert im Mai und Juni.

parraZß Hassal, Bo, pag. 40, Fig. 64. Die Art ist von
der vorigen, etwas robusteren, oft nicht leicht zu trennen ;

denn nicht selten konnte ich auch bei dieser Art deutlich
punktierte Mesosporien feststellen. Vegetative Zellen:
b: 8—(10)—11, 4—14mal so lang, Pyrenoide: 3—(4)—6.
Zygoten: 1: 19—(21)—25, b: 19—(21)—25. Fruktifi-
ziert im März, April und Mai.

g-ußdrßwguiZßtß Hassal, Bo, pag. 43, Fig. 75.

roZmstß (De B.) Wittrock, Bo, pag. 41, Fig. 71.

uimcews (Hassal) Borge, Bo, pag. 43.
-yZrifZis (Kütz.) Wittrock, Bo, pag. 43, Fig. 72. Häufig
in Kopulation beobachtet, und zwar fast zu allen Zeiten
des Jahres.

Eine Mougeotia-Art, die als die verbreitetste, namentlich in den
Stichen der ersten Zone im Hudelmoos, betrachtet werden muß, zeigte
jene ungewöhnlichen Erscheinungen, von denen in der Literatur oft
die Rede ist. Die Algenwatten erscheinen dem Auge fein gekräuselt ;

aber in der Freude, kopulierende Formen von Zygnemataceen zu finden,

16.

*17.

18. -

19.

20.

21.

22.
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wird man arg getäuscht. Die Neigung zur Zygotenbildung muß vor-
handen sein; denn die Zellen benachbarter Fäden sind knieförmig
gegeneinander gebogen und fest verbunden. Aber nie konnte ich Zy-
goten beobachten, so oft und wie lange ich auch danach suchte.

Borge, Magdeburg (91) und andere bilden ähnliche Zustände ab.

Magdeburg glaubt, daß es sich dabei um Plasmogonie oder Rhizoid-
bildungen handle. Möglich ist aber auch, daß Apogamie vorliegt.
Die beobachtete Form stelle ich, auf Grund des knieförmigen Ab-
biegens der Zellen bei der beginnenden Kopulation zu :

23. — (Dillw.) Agardh, Bo, pag. 41, Fig. 67.

Heterokontae.

Raüospfcaeraceae.

1. Botrpdiopszs ar/iis« Borzi, P, pag. 44, Fig. 25. Auffallend
verschieden zeigten sich die Membranen in ihrem Aufbau
bei meinen Formen im Vergleich zu dem was Pascher
darüber schreibt. P pag. 42 : „Mit zweiteiliger, manchmal
leicht rötlicher Membran. Die beiden Membranhälften
wenigstens bei zwei Arten ungleich. Die anderen beiden

Arten sind daraufhin noch nicht untersucht. Die Naht
der beiden Schalen bei einer Art, für die andere noch

nicht festgestellt, leicht gekörnelt, genarbt." Die Un-
gleichheit der Schalenhälften konnte ich nicht feststellen.
Dagegen zeigten die Membranen der meisten Formen eine
deutliche polygonale Täfelung. Die Art konnte leicht auf
Agar kultiviert werden.

CWorot/ieciaceae.

2. Cliaraciopsis üowgüpes Borzi, P, pag. 65, Fig. 50.

3. — miwMta Borzi, P, pag. 62, Fig. 43a.
4. — pj/nforais Borzi, P, pag. 66, Fig. 47a.

/Sciadmceae.

5. Op/wocpfinm ar&wscwüa Rabenhorst, P, pag. 80, Fig. 66.

6. — capUfflftm Wolle, P, pag. 78, Fig. 62.

7. — eocMeare AI. Braun, P, pag. 77, Fig. 60.

*8. — rfesertwm Printz, P, pag. 80, Fig. 65, a, b.

*9. — Lagrer/iCTwm Lemmermann, P, pag. 78, Fig. 61.

10. — purvwlwm (Perty) A. Braun, P, pag. 80, Fig. 64.

Botryococcfflceae.

11. ßotrpococras Brawm Kützing, P, pag. 91, Fig. 71—75.
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ÎYt&onemaceae.

12. Tri&omma umde Pascher (bildet nach Pascher einen Teil der
früheren Sammelspezies bombycina), P, pag. 106 Fig. 87a.

13. — wn'mts G. S. West, P, pag. 105, Fig. 86.

Rhodophyta.

Reimmt/jociacitaceae.

1. BatracAospermwTO momïi/ormc Roth, Pascher und J. Schiller
(110), pag. 177, Fig. 25, 26.

Charophyta.

Viteiieae.

1. IVtfeiüa fratracfcosperma (Reichenbach) A. Braun, Migula (97),
pag. 218, Fig. IV, 3, 4.

CAareae.

2. CAara fragreZis Desvaux, Migula (97), pag. 241, Fig. XIV, 4—6.
3. — foetida A. Braun, Migula (97), pag. 236, Fig. XI, 1—4.
4. — Atspzaîa Linné, Migula (97), pag. 238, Fig XII, 1—3.

Neue und bemerkenswerte Arten.
In diesen kurzen Abschnitt sind nur jene Formen aufgenommen,

deren Variationsbereich an einer größeren Zahl von Individuen fest-

gestellt werden konnte. Manche Formen, die von den bis jetzt be-

kannten abweichen, sollen erst ihre Veröffentlichung finden, wenn die

Untersuchung darüber weiter ausgedehnt ist; denn die meisten konnte
ich erst in wenigen Exemplaren beobachten.

1. ÏYacAeZomowas tmtmwaZmZata n. sp. Taf. 2, Fig. 3.

Lorica tintinnabulata, fronte latior quam retro, punctata,
fusca-carnea. Collo humili. Chlorophora 5—7, singula pyrenoide.
Flagellum longum ut corporis longitudo.

Long.: 10—(13)—15; lat. : 8—(9)—11.
Diese Art steht in der Nähe von Trachelomonas fwHwewsis

var. punctata Skvortzow (135), Textfig. 19. PZapfatr (The genus
Trachelomonas, Proceed, of the Linnean Soe. of New South
Wales, Vol. 40. 1915) bildet auf Taf. 1 in der Fig. 28 eine Form
unter Trachelomonas cylindrica Ehrenberg ab, die im Umriß
eine gewisse Ähnlichkeit zu obiger Art zeigt. Nur ist der Panzer
dieser Art glatt und unten gerundet.
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2. Trac/ieüomowas intermedia Dangeard, var. retienîata n. v., Tal. 2,

Fig. 4.

Forma loricae ut in forma typica, sed fortius punctata atque
reticulata. Collo humillimo.

Long.: 18—(21)—25; lat.: 15—(16)—22.
Die Form verdiente vielleicht in den Rang einer neuen Art

gehoben zu werden, weil sie sich in zwei wesentlichen Punkten
von der typischen intermedia unterscheidet, in der Zeichnung der
Panzeroberfläche und dem Besitz eines Kragens. Allerdings
zeigt das zweite Merkmal eine geringe Konstanz ; denn verschie-
dene Male beobachtete ich Individuen, denen der Kragen fehlte.

3. TVacAelomowas Mwsfrafe Playfair var. oz>ata-co?iDersa n. v.
Taf. 2, Fig. 5.

Lorica ovata-conversa, minute dense granulata. Sine collo.
Long.: 25—(30)—33; lat.: 20—(22)—25.
Die Form steht Trachelomonas Australis Playfair var. arcuata

Playfair am nächsten (Playfair : The genus Trachelomonas, Proc.
of the Linnean Soc. of New South Wales Vol. 40. 1915. Taf. 3,

Fig. 5). Sie unterscheidet sich von der Varietät Playfairs durch
den Umriß und die Größe.

4. TVac/seiomonas dw&ia Swirenko var. cwcur&rtma n. v. Taf. 2,

Fig: 7.

Lorica cylindrica, in media leviter constricta, punctata, luteo-
fusca.

Long.: 19—(21)—25; lat.: 10—(13)—14; Coll.: 2—3.

Fig. 8 auf Taf. 2 dieser Arbeit entspricht der Fig. 20, Taf. 1

von Swirenko (139) gut. Die neue Varietät unterscheidet sich

vom Typus durch die Einschnürung des Panzers und dessen

Punktierung.
5. TracÄeiomowas Äeamngrwiata Swirenko forma acuta n. f. Taf. 2,

Fig. 9.

Lorica ut in forma typica, a tergo acuta.
Long.: 22—(27)—30; lat.: 11—(13)—15; Coll.: 2—4.
Unterscheidet sich vom Typus durch das zugespitzte Hinter-

ende. Die Maße, die Swirenko (139) für den Typus angibt, sind
etwas größer.

6. PAacws pwgroncw?a n. sp. Taf. 2, Fig. 10.

Cellulae 3—4 longiores quam latiores, pugiunculae. Membrana
leviter in longitudinem striata. Flagellum circiter corporis
longitudo. Granulae paramylaceae 2, ovales, granula antica
major postica. Nucleus circiter in media cellulae, saepe plus in
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dimidia parte postica cellulae. Clorophora viridia, discoidea,
numerosa. Stigma rubrum.

Long.: 28—(31)—36; lat.: 8—(10)—13.
7. FrastMÜm saamwica Rabenhorst forma «ndwiafa n. f. Taf. 2,

Fig. 11, b, d.

Valvae ut in forma typica, margines valvarum clare triundu-
lati.

Long.: 35—(47)—71; lat.: 9—(12)—15.
Die Maße von Meister über den Typus sind folgende: 1: 50—

70; b: 13—18. Die Formen, welche er beobachtete, zeigen also
eine kleinere Variationsbreite und sind im allgemeinen größer.

8. CiosfmMm praegrram/e Rabenhorst. Taf. 3, Fig. 1.

Mühlethaler (100) bildet ein Closterium ab, das der Fig. 1

der Taf. 3 dieser Arbeit in allen Punkten gut entspricht. Er
nimmt die Form unter obigem Namen in seine- Liste auf, indem

er sich auf die Bestimmungstabelle von Migula (Kryptogamen-
flora von Deutschland, Deutsch-Österreich und der Schweiz,
Bd. 2) stützt. Da ich bis jetzt die Form in keiner andern
Publikation feststellen konnte, so nehme ich die Namengebung
Mühlethalers auf, obgleich Migula nur die Diagnose (pag. 379)
gibt und eine Figur fehlt.

Die Zellen zeigen folgende Eigenschaften: Schwach mond-

förmig, in der Mitte wenig angeschwollen, gegen die Enden
allmählich verschmälert, Enden konisch abgestutzt, 1: 452—

(680)—915, b: 45—(54)—65, e: 18—(21)—25, Streifen/10:
9—(11)—16. Pyrenoide: 8—24 in jeder Halbzelle, Graneln:
viele.

9. SpÄaerososma iScAmsii n. sp. Taf. 3, Fig. 5.

A fronte visa cellulae rectangulares, latera et apices concava.
A vertice visa cellulae hexagonales, singulus angulus aculeo

armatus. Membrana levis. 1 pyrenoides in singula cellula.
Chlorophora in 4 partes divisa.

Long.: 5—(8)—9; lat.: 4—(6)—8; Isthm.: 3—(4)—6. Acul.:
1—3.

10. Losmarrâm tetraopAt/ialmwm Brébisson var. Aasiornatwrn n. v.
Taf. 3, Fig. 6.

Forma cellulae ut in forma typica. Membrana autem crassior
(6 u). Basis dimidiae cellulae annulo verrucarum ornata. Medium
dimidiae partis cellulae punctatum plerumque verrucis fere
ocellatum.

Long.: 104—(116)—124; lat.: 70—(77)—86; Isthm.: 22—

(27)—30.
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Die Form weicht in einigen Punkten von dem Typus ab, so

daß vielleicht die Berechtigung bestünde, sie in den Rang einer

Art zu stellen.

11. Cosmarütm pac/itderawm Lundell forma recfan^M^aris n. f.
Taf. 3, Fig. 7.

Cellulae ut in forma typica, sed rectangulares non circulares.
In allen Eigenschaften stimmt diese Form mit denjenigen des

Typus überein, nur der Umriß der Halbzellen ist mehr rechteckig.

Zahlenmäßige Übersicht der gefundenen Arten
und Varietäten.

Arten Varietäten und Formen

für die Schweiz
neu

für die Schweiz
neu

Sckizophyceae 59 8 3 —
Flagellatae 103 48 16 10

Dinoflagellatae 21 6 — —
Bacillariaceae 162 4 91 26
Chlorophyceae 114 12 8 1

Desmidiaceae 237 30 64 42

Zygnemataceae 23 3 —
Heterokontae 13 2

Rodophyta 1 — —
Charophyta 4 — — —

737 113 182 79

XIII. Erklärung der Tafeln.

Tafel 2.

Vegetationsplan des Hudel- und Heldswilermooses (Heft 28).
Die Zahlen im Plan geben die Torftiefe an.

Tafel 2.

Fig. 1. l/rople«a uoîroa; Ehrenberg.
a: Teil einer Kolonie, b: Gamet, e und d: Kopulationsstadien,
e: Zygote, a und e: 1 : 1000. b, o und d: 1 : 2000.

Fig. 2. Peridiniwm Afarsscmü Lemmermann.
a und b: Doppelpanzer, durch Aneinanderheften der Tochterzellen
entstanden, c: Panzer, a, b, c: 1 : 1000.

Fig. 3. Trac/jeüomoBas tirctinnalmiata n. sp.
Panzer. 1 : 1000.

Fig. 4. JVacfiefomonas intermedia Dangeard var. reticulata n. v.
Panzer. 1 :1000.
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Fig. 5. TracÄeüomcmas /4«straKs Playfair var. ovata-cojiwrsa n. v.
Panzer. 1 :1000.

Fig. 6. 2Vac/jeïomowas piscafon's (Fisher) Stokes.
Panzer. 1 :1000.

Fig. 7. 2Vac/ieïomo»as daiia Swirenko var. cMCMriitirea n. v.
Panzer. 1 :1000.

Fig. 8. ÎVac/ieïoTOcmas dîtèia Swirenko.
Panzer. 1 : 1000.

Fig. 9. JVacAeiomcmas /iexawpulata Swirenko var. acata n. v.
Panzer. 1 : 1000.

Fig. 10. Plaças pttpiw?ictt£a n. sp.
1 : 1000.

Fig. 11. -FVwstaiia saxcmica Rabenhorst.
a, b, c: Typus. 1 :1000. d: forma mnfeîafa n. f. 1 :1000.

Fig. 12. Äwotia iworis Grunow.
a, b: var. SM&arcuato Grunow. 1 : 1000.

c: var. subarcuata Grunow lusus excisa Grunow. 1 :1000.
g, h: var. penui«a Meister. 1 :1000.
e: var. aüpfrca (Näg.) Grunow. 1 :1000.
k, 1 : var. maxima Meister. 1 :1000.
f, i: lusus iifanaris (Grunow). 1 : 1000.
d: (liergfa-ttpsform von var. subarcuata nach var. genuina.

Fig. 13. a: Pfnmwlan'a -»iridis Ehrenberg.
b, e: P. viridis Ehrenberg var. eKiptica Meister. 1 -.1000.
d : P. viridis Ehrenberg var. faîîax Cleve. 1 :1000.
c: Eine Form, die zwischen P. viridis Ehrenberg und major Raben-

hörst gestellt werden muß, weil ihre Raphe bald komplex, bald
einfach ist, wie das die beiden Beispiele der Fig. 13, g, zeigen.
"1 : 1000.

f : Pmnwlaria iircearis Steinecke. 1 :1000.
h: Pinnwiaria major Rabenhorst. 1 : 1000.

Tafei 3.

Fig. 1. Oiostemt?« praeprawde Rabenhorst.
a: Ganze Membran. 1 : 500. b: Membran eines Endstückes. 1 :1000.

Fig. 2. C/osieriam rostratttm Ehrenberg.
Zppote. 1 : 500.

Fig. 3. Cosmariwm suitiîe (W. et G.S.West) Lütkemüller.
1 : 1000.

Fig. 4. üosmarttm decedcKs (Reinsch) Raciborski.
1 : 1000.

Fig. 5. Sp/iaeroaosma Sc/mizM' n. sp.
1 : 2000.

Fig. 6. Cosmamm tetraopM/jalmam Brébisson var. ôasiornatam n. v.
1 : 1000.

Fig. 7. Cosmarmm pachidermam Lundell forma recfaupttlans n. f.
1 : 1000.

Fig. 8. Cosmarràm ftinerxe Lundell.
1 : 1000.



Tafel II.



Tafel III.



65

Fig. 9. Cosmon'um psewdoj)?/raîniiaiMm Lundell var. carnioiicu?n Lütkemüller.

Fig. 10. Xant/riäiMm antiiopaeum (Bréb.) Kützing var. laeue Schmidle forma
incrassata Grönblad.
1 : 1000.

Fig. 11. Hrt/irodesmus incus (Bréb.) Hassal var. isi/imosa Heimerl.
Zggoie. 1 : 1000

Fig. 12. Hrt/frodesmus incus (Bréb.) Hassal var. minor West.
Zygote. 1 :1000.

Fig. 13. Fuöstrum uerrueosum Ehrenberg var. alatwm Wolle.
1 : 1000.

Fig. 14. Euastram Xrameri Raciborski.
1 : 1000.

Fig. 15. Euastrum peefinatum Brébisson.
Zygote. 1 : 1000.

Fig. 16. Hitasirum ampnilaceum Ralfs.
1 : 1000.

Fig. 17. Micrasterias papilïifera Brébisson.
Zygote. 1 :1000.

1 : 1000.
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